
^lesbadenerZeitung
Mittwoch , 7. Juli 1943

Verlag und Schriftleitung : Wiesbaden , Bahnhofstraße 33. Annahme¬
stellen der Anreigen : Wiesbaden , ßahnhof9lraße 33 und Langgasse 21.

AMTLICHE TAGESZEITUNG DER NSDAP . FÜR
Fernsprecher : Sammelnummer 59931 . Postscheck -Konto Nr . 1870 « | r ? U D l ? I C U VI / I 17 C R A H I ? \I I T M H ITlV 'TfTRTAITTVITQ BeltL Bestellungen beim Verlag , bei jedem Postamt u. den Annahme-
Frankfurt am Main . Bankkonto : Nassauische Landesbank , Wiesbaden . I LJ l Hj IY . IY JCj 1 ö IL VV I Hi n JL> rV .U Hi 1A U 1 \ U U 1A 1 Li il 1 / I U 1 1 U U I stellen . Erscheinungsweise : tAglich (außer an Soniwmd Feiertagen ).

Bezugspreis : monatl . RM. 2.- auzflgl . S5Rpf . TrÄgerlohn , durch die Post
RM 2_ (einschl . 20 Rpf . Postzeitungsgebühr ) zuzügl . 36 Rpf . Bestell¬
geld . Bestellungen beim Verlag , bei jedem Postamt u. den Annahme-

Alle Blutschuld Kommt Uder England
Die alleinige Verantwortung Londons für den BombenKrleg eindeutig lestgelegl

Dokumente Klagen an!
Berlin , 7. Juli . (Fm.) Das Auswärtige Amt

Übergibt am heutigen Mittwoch der Oeffentlichkeit
in einem Weißbuch unwiderlegliche Doku¬
mente über die Alleinschuld Englands
am Bombenkrieg  gegen die Zivilbevölkerung.
Unter Heranziehung der Akten, die während des
Krieges erbeutet worden sind, ist hier in einer
S «yn mlung von 110 Dokumenten  einwand¬
frei und unwiderlegbar nachgewiesen, daß England
heu Bombenterror gegen die Zivilbevölkerung lange
vor AuSbruch des Krieges vorgesehen und in seine
Kriegspläne ausgenommen hatte. Darüber hinaus
aber führen die Dokumente einen lückenlosen Beweis
dafür, dah die deutsche Reichsregierungschon aus der
Abrüstungskonferenz in Gens am 18. Februar 1932
Vorschläge unterbreitet hat, die den Einsatz von Flug¬
zeugen als Kampfmittel vollkommen auszuschliehen
versuchten. Schon damals wurde die englische Sa¬
botage dieser Bemühen offenbar, als der britische
Lord-Präsident des Staatsrats , B a l d w i n , am 10.
November 1832 den Satz prägte: „Die einzige Nertci-
digung ist der Angriff, d. h. also, man muh mehr
Frauen und Kinder töten als der Feind,
wenn man sich selber schützen will." Der Führer hat
nach der Machtübernahmebei jeder nur möglichen
Gelegenheit die Bemühungen um Humanisierung des
Krieges fortgesetzt, ist dabei aber immer wieder auf
britischer Seite ans völliges Unverständnis und ent¬
schiedene Ablehnung gestohen.

Die Dokumente, in chronologischer Folge ange¬
ordnet, verzeichnen genau jeden deutschen Schritt in
dieser Richtung. Aus diesen Aufzeichnungen geht
hervor , dah England nicht nur selbst sich zum Bom¬
benkrieg bekannte, sondern auch einen Druck auf
Frankreich  ausübte . Kennzeichnend für die
Haltung Englands ist eine Aufzeichnung des briti-
chen Generalstabs im August 1939, in der vorge-
chlagen wird , dah die Engländer „von vornherein
>ie Handschuhe ausziehen" sollten. Dos ist «in offenes
Bekenntnis zum rücksichtslosen Krieg auch
gegen Frauen und Kinder.
Alle deutschen Humanlslerungsbestrebungen
sabotiert

Roch zu Beginn des Krieges hat der Führer
immer wieder den Wunsch zum Ausdruck gebracht,
Vereinbarungen zu treffen , um die Zivilbevölkerung
zu schonen und die Denkmäler menschlicher Kultur zu
erhalten , nachdem er sich in seiner Reichstagsrede
vom 1. September 1939 rückhaltlos zu der Botschaft
des Präsidenten R o o se v e l t bekannt hatft , die
den Borschlag machte, sich dahin zu einigen, dah auf
keinen Fall Bombenangriffe aus der Lust auf Zivil¬
bevölkerung oder unbefestigte Städte unternommen
würden . Der Führer hat damals sofort an die deut¬
schen Luftstreitkräste den Befehl erteilt , sich bei
ihren Kampfhandlungen auf militärische Objekte zu
beschränken, in der Voraussetzung, dah sich die gegne¬
rischen Luftstreitkräfte an die gleiche Regel halten.
Es hat sich bewiesen , daß Roosevelts scheinbar hu¬
maner Appell lediglich zur Täuschung der
Oeffentlichkeit  bestimmt war , weil offenbar
die britische und die amerikanische Luftausrüstung
noch nicht weit genug fortgeschritten waren, um Luft¬
angriffe auf Deutschland mit Aussicht auf 'Erfolg zu
unternehmen. Am 1. September 1989 teilte das Aus¬
wärtige Amt noch an die polnische Botschaft in
Berlin mit , baß die deutschen Luftstreitkräfte
den Befehl erhalten hätten , sich auf militä¬
rische Objekte zu beschränken. Dah dieser Be¬
fehl genauestens eingehalten wurde, bestätigte
der britische llnterstaatssekretär des Auswärti¬
gen, B u t t l e r , am 8. September 1939 im
Unterhaus , und auch der französische Luftattachs in
Warschau stellte am 14. September 1939 ausdrücklich
fest, dah die deutsche Luftwaffe nach den Kriegsge¬
setzen gehandelt und nur militärische Ziele ange¬
griffen hat . Die Bombardierung von
Warschau  durch die deutsche Luftwaffe ist, wie an
Hand zahlreicher Dokumente eindeutig sestgelegt wor¬
den ist, allein durch das Verhalten der polnischen
Heerführung hervorgerufen worden, die die mehr¬
fach von deutscher Seite unternommenen Versuche,
die Bevölkerung der polnischen Hauptstadt vor schwe¬
ren Leiden und Schrecken zu bewahren, unbeachtetÖ en hat. Wenige Tage nach dem Fall vonchau trat der Führer in seiner Reichstagsrede
vom 6. Oktober 1939 erneut für die Humanisierung
des Krieges ein, obwohl die englische Luftwaffe
schon am 8. September 1939 die ersten Angriffe auf
Wilhelmshaven und Euxhaven unternommen halte.

Am 12 . Januar 1940  wurden zum ersten-
mal britische Bomben auf eine offene
Stadt,  und zwar auf W e st e r l a n d auf Sylt ab¬
geworfen. Dieser ersten Bombardierung ziviler Ziele
folgten weitere, so da« das Oberkommando der
Wehrmacht am 25. Apnl 1940 unter Registrierung
der Bombenwürfe ausdrücklich feststellte, dah der
Feind damit den Luftkrieg gegen un¬
verteidigte Orte  ohne militärische Bedeutung
« r ö f f n e t hat . Dennoch legte sich die deutsche Luft¬
waffe im Kampf gegen England gröhte Zurückhaltung
auf, nachdem ihr durch Befehl vom 25. Januar 1919
verboten war , Luftangriffe auf das britische Mutter¬
land zu unternehmen.

positives Beispiel im Wesifeidzug
Als die Operationen im  W e st e n be¬

gannen, mehrten sich die Angriffe der britischen Luft¬
waffe auf nichtmilitärische Ziele in Deutschland in.
lascher Folge und in zunehmendem Umfang/Angriffe
auf Freiburg , Münster , Oberwesel,
München  forderten grohe Verluste an Menschen¬
leben. Das Oberkommando der Wehrmacht stellte
daraufhin am 18. Mai 1949 fest, dah der Feind aus¬
schließlich nichtmilitärische Ziele planlos angegriffen
habe. Die britische Luftwaffe fuhr jedoch unentwegr
mit ihrem Bombenterror gegen die deutsche Zivilbe¬

völkerung fort . Der Führer wartete bis zum 20.
Juni 1949 ab in der Hoffnung, dah der Feind zur
Vernunftz kommen werde. Bei dem Kampf im
Westen  wurden indessen die offenen
Städte von den Schrecknissen des Bom-
benkrieaes verschont . Dah Rotterdam
die volle Wirkung der deutschen Waffen zu spüren
bekam, ist Schuld des holländischen Kommandeurs,
der die Stadt befestigte und verteidigte und die
deutsche Aufforderung zur Uebergabe ablehnte.

Rach dem siegreichen Abschluß des Westfeldzuges
richtete der Führer in seiner großen Reichstagsrede
am 19. Juli 1949 noch,einmal einen „Appell an die
Vernunft auch in England ", der jedoch von der bri¬
tischen Regierung mit den erstenLuftangriffen
auf deutsche Kulturstätten,  das Goethe¬
haus in Weimar und das Bismarckmausoleum in
Friedrichsruh , beantwortet wurde. Gleich darauf er¬
folgten die ersten Nachtangriffe auf Berlin.  Erft
am 7. Sept . 1949 ging die deutsche Luftwaffe dazu
über, nunmehr auch London  mit starken Kräften
anzugreisen. Der Führer erhob aber weiterhin seine
mahnende Stimme . Er benutzte dazu die Eröffnung
des Winterhilfswerkes am 4. September 1949, seine
Rede vor der alten Garde der Partei am 8. Nov. 1949,
seinen Neujahrsaufruf am 1. Januar 1941, feine
Reichstagsrede am 5. April 1941 und sonstige Ge¬
legenheiten. Alle Warnungen blieben nutzlos.
Washington als Scharfmacher
■ Mit der Auseinandersetzung mit dem Bolschewis¬

mus setzte der britische Luftterror wieder verstärkt
ein . Er erreichte sein jetziges Stadium aber erst, als
die Vereinigten Staaten  in den Krieo tra¬
ten. Nunmehr wurde der Luftterror auch auf die
von Deutschland besetzten Gebiete  ausgedehnt.
Im März 1942 erfolgte u. a . ein schwerer Terroran¬
griff auf das von der deutschen Wehrmacht geschonte
Paris,  dem über 499 Tote zum Opfer sielen und

bei dem weltberühmte Kunststätten beschädigt wur¬
den. In der Folgezeit hatten sich dann die feind¬
lichen Luftangriffe auf weltbekannte deutsche Kul¬
turdenkmäler, von denen als erste in Lübeck  die
Marienkirche, der Dom. die Petrikirche und das Mu¬
seum in Schutt und Asche gelegt wurden. Auch viele
Krankenhäuser und Schulen fielen dem feindlichen
Bombenterror zum Opfer.

2m Mai 1943 forderten englische Politiker und
militärische Führer zum brutalsten Bomben¬
krieg  gegen die Zivilbevölkerung auf.

Die Dokumentensammlung verzeichnet hierzu
Auszüge aus Reden von Ehurchill und
Eden,  ein Schreiben des britischen Luftmarschalls
Trenchard  an die „Times " und eine Erklärung
des ftellv. britischen Premierministers A t t l e e im
Unterhaus . Die militärische Führung der USA . be¬
tätigt « sich als Scharfmacher, wie ein Interview des
Generals M . P e a cke r , des Befehlshabers des
8. Bombenkommandos der Heeresluftwaffe der
USA. beweist. Die Vereinigten Staaten
haben sich damit m i 11  t ä r r sch und mora¬
lisch in d i e gl ri che Rehe  mit England
gestellt.  Sie trifft die gleiche Schuld an dem
rücksichtslosen Bombenkrieg gegen zivile Ziele und
wehrlose Menschen.

Die Dokumente stellen somit die ungeheuerliche
Blutschuld Englands und der USA . am Bomben¬
krieg fest, belegen vor aller Welt , dah diese Brutali¬
sierung des Krieges hätte vermieden werden können,
wenn der Feind auf die Bestrebungen des Führers
vor dem Kriege, bei Kriegsausbruch und während
des Krieges eingegangen wäre . Vor der Geschichte
ist Deutschlands Verdienst ein für allemal festgestellt,
dah es immer wieder seine warnende Stimme
erhoben hat . Aber die deutschen Bestrebungen schei¬
terten , weil der Feind von Anfang an den festen
Willen hatte , den Luftkrieg als ein Mittel zur Ver¬
nichtung Deutschlands und Europas einzuletzen.

Wo stehen wir?
Richtige

Großkamp! im Abschnitt Bjelgorod-Kursh
Wieder 51 Flugzeuge über der Küste Siziliens abgeschossen

Aus dem Fiibrerhauptquartier, 6. Juli . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Aus einem erfolgreichen örtlichen Angriffsnnter-
nehme» deutscher Infanterie im AbschnittB i e l g o -
rod entwickeltensich durch starke sowjetische Gegen¬
angriffe im Verlaufe des gestrigen Tages schwere
Kämpfe auf der Erde und in der Luft,
di« sich bis auf de» Raum nördlich Kursk  aus-
debnte» und bis zur Stunde immer größere Heftig¬
keit annehmen.

Bei wiederholten Vorstöhen zur Küste Si¬
ziliens  erlitten britisch-nordamerikanischeFlie¬
gerverbände am gestrigen Tage erneut schwere Ver¬
luste. Die deutsche und italienische Luftwaffe kchoß
insgesamt 51 feindliche Flugzeuge  ab,
darunter vorwiegend viermotorige Bomber.

In der letzten Rächt bekämvfte ein starker Ver¬
band deutscher Kampfflugzeugedas Hafengebiet von
B i se r t a mit Bomben schweren Kalibers.

Bei nächtlichenS t ö r i l ü g e n des Feindes über

Nord- und Nordwestdeutschland entstand durch Ab¬
wurf einzelner Bomben nur geringer Sachschaden.

italienischer Ufehrmachtsdericht
Rom, 0. Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Dienstag bat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Orte in Sizilien , darunter Messina , Ca¬

tania und Marsala  wurden zum Ziel von Luft¬
angriffen. die Schäden und Opfer in beschränktem
Ausmaß verursachten. Die Luftwaffe der Achse und
die Flak stellten sich den feindlichen Angriffen wir¬
kungsvoll entgegen. Italienische Jäger, unter denen
sich besonders die Jäger der 181. Grnvve unter dem
Kommando von Hauptmann Giovanni Porcu  aus
Alessandria auszeichneten, schossen 22 Maschinen ab.
15 « eitere wurden von deutschen Jägern und 14 von
der Flak zerstört.

Bon den Operationen der letzten drei Tage kehr¬
ten vier unserer Flugzeuge nicht zu ihren Stützpunk¬
ten zurück.

Nicht zu erschütternde Beweisführung
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

as . Berlin . 7. Juli . Die Engländer operieren
angesichts der einmütigen Verurtei¬
lung,  die ihre Terrorangriffe in der gesamten
Kulturwelt finden , mit der Behauptung , daß es
sich um eine Vergeltung  handele . Deutsch¬
land , so wird mit frecher Stirn gelogen , habe
mit diesen Angriffen begonnen . Es handelt sich
hier um ein echt englisches Täuschungsmanöver,
um den Versuch, die Schuld von sich abzuwälzen.
Ganz abgesehen davon , daß jederzeit der Beweis
dafür erbracht werden kann — wir haben wie¬
derholt darauf hingewiescn , daß London in die¬
sem Krieg mit dem Bombenabwurf auf zivile
Objekte begann , steht ja dokumentarisch fest, daß
sich England allen Bemühungen , die auf ein
völliges Verbot des Bombenabwurfs , oder doch
zumindest auf eine Herabminderung des Luft¬
krieges hinzielten , stets widersetzte. Bereits lange
vor dem Kriege hat sich denn auch in England
ein Ausschuß von Sachverständigen damit befaßt,
Ziele für den Bombenabwurf über Deutschland

, festzulegen . Ebenso hat sich, lange bevor die
erste deutsche Bombe auf englisches Gebiet fiel,
der damalige englische Ministerpräsident E h am-
berlain  für eine Bombardierung des Ruhr¬
gebietes eingesetzt.

Das soeben erschienene Weißbuch des deut¬
schen Auswärtigen Amtes , „Dokumente über die
Alleinschuld Englands am Bombcnkrieg gegen
die Zivilbevölkerung ", trägt eine Fülle von Ma¬
terial zu diesem Thema zusammen . 119 amtliche
Dokumente , Noten . Reden , Sitzungsberichte ufw.
ergeben ein sehr klares Bild und erbringen den
durch nichts zu erschütterirden Beweis für die
A l l e i n s chu l d Englands  am Vomben-
krieg gegen Frauen und Kinder . Diese Doku¬
mente gehen zurück bis in bas Jahr 1932, bis zu
den Verhandlungen der sogenannten Abrüstungs¬
konferenz und reichen bis in die heutigen Tage
hinein . Immer ergibt sich das gleiche Bild . Eng¬
land lehnt alle Vorschläge zur Herabminderung
des Luftkrieges ab oder sabotiert sie mit Erfolg.
So tritt in all diesen Jahren der deutsch-englische
Gegensatz klar zu Tage . Die deutschen Bestre¬
bungen geben dahin , den Rombenkrieg gegen die
Zivilbevölkerung unter allen Umständen zu ver¬
hindern und den Luftkrieg zu humanisieren.

Dem gegenüber erklärte schon Baldwin am 19.
November 1932, daß der Bombenkrieg gegen
Zivilpersonen unvcrureidbar sei. „Die einzige
Verteidigung ist der Angriff , d. h., man muß
mehr Frauen und Kinder töten als der Feind,
wenn man sich selbst schützen will ." Der hier
proklamierte Kampf gegen Frauen und Kinder
ist der Richtsatz für die englische Luftkriegfüh-
rung geblieben . Er entspricht auch vollkommen
den Grundsätzen der englischen Blockadepolitik,
wie schon der erste Weltkrieg bewies . England
hat demgemäß alle deutschen Bemühungen , den

(Fortsetzung auf Seite 2)

aller Möglichkeiten gibt uns
die Stärke ruhigen Zuwartens

Bei jeder Betrachtung der gegenwärtigen mili¬
tärischen und politischen Lage muh man ausgehen
von den großen Ankündigungen, mit denen unsere
Gegner ihre nordafrikanischen Erfolge begleiteten.
Während wir damals gar kein Hehl daraus machten,
dah der Verlust der nordafrikanischen Position eine
Schlappe bedeutete, freilich eine Schlappe, mit der
man angesichts-der Kräfteverteilung gerechnet hatte,
wobei wir dann zugleich darauf hinwiesen^ dah es
sich um einen am Rande gelegenen und keineswegsä eidenden Kriegsschauplatz handele, wollten di«_ o-Amerikaner glauben machen, dah der Krieg
eigentlich schon gewonnen sei. Nunmehr werde sich
die Landung in Europa unmittelbar anschließen.
Der südafrikanische Ministerpräsident Smuts rief
Soldaten seines Lckndes bereits zu: „Auf Wieder¬
sehen in Europa !" Darüber sind nun rund zwei
Monate vergangen . In dieser Zeit sind wohl zwei
kleine italienische Inseln , Pantelleria und Lampe«
dusa, den Anstrengungen der Anglo-Amerikaner zum
Opfer gefallen, zwei kleine Vorposten vor der euro-
päischen Hauptkampflinie , wie man sagen könnte.
Die Eesamtlage  aber hatte sich damit nicht ver¬
ändert . Die hohen Verluste, die die Anglo-Ämeri-
kaner bei dem Versuch, einen Eeleitzug durch die
Strahe von Sizilien zu bringen , erlitten , bewiesen
erneut , dah der Weg durch das westliche Mittelmeer
noch keineswegs durch den Besitz der nordafrikanischen
Küste gesichert ist, dah vielmehr auch heute noch
dieser Weg für die anglo -amerikanische Schiffahrt
äußerst gefährlich ist.

Vor allem aber sind die Schwierigkeiten,
die den weiteren militärischen Operationen unserer
Gegner entgegenstehen, bestimmt nicht geringer ge¬
worden. Die Achse hat die Zeit nicht ungenutzt ver¬
streichen lassen, überall wurde die Abwehr sehr er¬
heblich verstärkt und ausgebaut . Es gibt denn auch
englische Militärsachverständige , die darauf Hin¬
weisen, dah man nicht noch mehr Zeit verlieren
dürfe , weil die Positionen der Achse sich nur
noch weiter festigen würden . Hatte man sich aber
der Hoffnung hingegeben, dah Italien durch den
Verlust ,der norüasrikanischen Position einen Schack
erleiden und zusammenbrechen würde, weil das ja
zugleich den vorübergehenden Verlust des afri¬
kanischen Besitzes bedeutet, so hat man sich sehr
gründlich getäuscht. Die Italiener haben immer wie¬
der ihren Widerstands - und Siegeswillen bekundet
und betont , dah Italien nicht daran denkt, Selb/mord
zu begehen. Der Nervenkrieg,  der sich gegen
Italien richtete, ist vollkommen gescheitert, ja er bat
vielmehr geradezu als Bumerang gewirkt. Die wil¬
den Gerüchte und Erzählungen , die man über Ita¬
lien verbreitete , und die immer wiederkehrende
Ankündigung von angeblich unmittelbar bevor¬
stehenden großen militärischen Aktionen haben
keineswegs die Italiener , wohl aber das englische
Publikum nervös gemacht. Das bestätigt auch ein
Londoner Bericht der „Schweizerischen Mittelpresse",
in dem u. a. darauf verwiesen wird , dah man nicht
den Gegner durch Gerüchte über Truppen¬
bewegungen und bevorstehende Ak¬
tionen  in Atem halten könne, ohne auch die
eigene Bevölkerung zu entnerven . Noch deutlicher
kommt das in einem englischen Blatt zum Aus¬
druck. das sich bitter über die großsprecherischenRe¬
den beklagt, denen keine Taten folgten, und das
deshalb sogar ein allgemeines Redeverbot verlangt.
Auch amerikanische Korrespondenten bestätigen in
ihren Meldungen aus England , dah sich die Mit¬
tel zur Täuschung des Feindes in mancher 5'
gegen die Anglo-Amerikaner selbst gerichtet hätten.

Trotzdem reihen die Erörterungen in der Feind-
prcsse natürlich nicht ab. Man versucht die Unge¬
duld des Publikums  zu zügeln, wobei man
nun neuerdings Aktionen „bevor die Blätter im
Herbst fallen" in Aussicht stellt. Zugleich freilich
weist man aber auch doch sehr nachdrücklich auf die
großen Schmierigkeiten hin . Man spricht von der
großen Zahl der deutschen Divisionen und man be¬
hauptet sogar, dah die Deutschen 59 Divisionen aus
dem Osten abgezogen hätten . Darüber freilich ist
Moskau sehr verstimmt, es hat diese Meldung so¬
fort nachdrücklich dementiert . Von einer Entlastung
der sowjetischen Front , so erklärte Moskau  seinen

her britische Anschlag überall durchschaut
Das Märchen von dem „Flugzeugunfall" Sikorskis findet keinen Glauben

Kz. Das Gefühl der Erleichterung, das London
über die Beseitigung Sikorskis empfindet, wird durch
die Feststellung getrübt , dah die Weltöffentlichkeit
den sorgfältig getarnten Mordanschlag durchschaut
hat . Niemand glaubt an den angeblichen Flugzeug¬
unfall , was in London, wo man stets das Gesicht zu
wahren sucht, peinlich empfunden wird. Man kann
die Einzelheiten  des „Unfalls ", die der spani¬
schen Erenzbevölkerung nicht verborgen bleiben
konnten, und die den sofort auftauchenden Verdacht
immer nachdrücklicher bestätiaen nicht unterdrücken.
Es wird bekannt, dah das viermotorige Flugzeug,
obwohl dafür kein ersichtlicher Grund vorlag . bei der
Dunkelheit startete, was natürlich den Sabotageab¬
sichten förderlich war . Bereits zwei Minuten nach
dem Start trat das Unglück ein, wobei es auffällig
ist, dah alle vier Motoren  zu gleicher Zeit
versagten. „Wenn sich bisher noch Menschen fan¬
den". so schreibt das rumänische Blatt Seara ". „die
bei ähnlich zufälligem Verschwinden England unbe¬
quemer Perfönlichkeiten an der Schuld des Seeret
Service Zweifel hatten , so ist ein solcher Zweifel
beute n" r<it mc5» r- ' "r’' o-' >7:?t : <•y ~ >• r f v
ausgeschlossen,  denn bei diesem Anschlag ist,
die Hand Englands schon von weitem zu sehen."

Im Generalgouvernement hat die durch Rund¬
funk bekanntgegebene Mitteilung über den ..Flug¬
zeugunfall" Sikorskis die öffentliche Mei¬
nung,  wie sich die Zeitung „Goniec Krakowski"
ausdrückt, elektrisiert.  Sikorski . so erklärt
das Lubliner Blatt „Nown Glos Lubetski", führte
wichtiges, die Sowjets belastendes Material bei sich,
das er von Offizieren, die er im Nahen Orient be¬
suchte, erhalten hatte . Da die Engländer befürchte¬
ten, dieses Material könne neue Spannungen
zur Sowjetunion  herbeiführen , muhte Sikorski
ausqelö 'cht werden. ..Wer von der iudi ' ^en Clique
abhängig ist", so schreibt ein Lubliner Blatt , „darf
keine eigene Meinung haben. Wer dennoch den Mul
dazu besitzt, wird eben vom Sercet Service oder der
GPU . rechtzeitig zum Schweigen  a e -
b r a cht." Im Generalgouvernement erkennt man
gerade an dem Fall Sikorski, dah die Engländer , die
die kurzsichtigen Warschauer Staatsmänner in den
Krieg hineintrieben . Polen als Staat und als Voll
'allen gelassen und an den Bolschewismus verschachert
haben. Das Schicksal Polens ist für alle kleinen
europäischen Völker, die »rüber einmal ihr Vertrauen
auf London setzten, der beste Beweis , dah sie nur eine
Schachfigur im Spiel des britiichen
Imperialismus  waren.
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Bundesgenossen , könne gar keine Rede sein , viel¬
mehr habe inan noch bis vor kurzem das Eintreffen
weiterer deutscher Verstärkungen feststellen können.
Damit haben die Bolschewisten ihren anglo -ameri-
kanischen Bundesgenossen klar gemacht , Last diese ihr
Versprechen keineswegs eingelösi haben . Noch immer,
jo fügt die sowjetische Presse hinzu , hätten die Bol¬
schewisten die Hauptlast des Kampfes zu tragen.
Engländer und Amerikaner haben auch wohl ernst¬
haft gar nicht die Absicht, ihrem sowjetischen Bun¬
desgenossen diese Last aüzunehmen , sie zeigen sich
vielmehr beunruhigt , daß . die Berichte von der Ost¬
front bisher immer nur von örtlichen Kämpfen
sprechen. Man zerbricht sich deshalb auch drüben die
Köpfe darüber , ob wohl noch eine Offensive an der
Ostfront eingeleitet wird . Gerade das Schweigen
Deutschlands , so heißt es in japanischen Darstel¬
lungen , vermehre die Unruhe und Nervosität im
anglo -amerikanischen Lager.

Gar zu gern würde man um die größeren mili¬
tärischen Aktionen herumkommen , da man sich
darüber klar ist, daß das Risiko  außerordentlich
groß ist und da man sich weiterhin auch nicht im un¬
klaren darüber ist. daß es unmöglich ist, sich hierbei
das Moment der Ueberraschung zu sichern. Man
möchte die Bevölkerung der Achse durch Terror-
a » griffe  mürbe machen . Das hat sehr deutlic-
gerade jetzt erst wieder der Leiter des USA .-amerika-
nischen Kriegsinformationsamtes bestätigt , der u. a . er¬
klärte : „Wir würden es alle gern sehen, wenn wir
durch die Bombardierung des Feindes den Krieg
gewinnen würden , d. h. einen billigen und leichten
Sieg erringen könnten ." Aber auch im Lager un¬
serer Gegner wird man einseben müssen, daß man
mit der Bombardierung von Wohnvierteln , mit der
Vernichtung von Domen und Kulturdenkmälern
keine Entscheidung erzwingen kann . Man stärkt dura
die Terrorangriffe nur den Widerstandswillen und
die Entschlossenheit der Bevölkerung , wie sowohl
Westdeutschland wie Sizilien beweisen . Das wird
auch in den Berichten und Artikeln der neutralen
Presse immer wieder unterstrichen . Andererseits fehlr
es ja selbst in England nicht an Stimmen , die
daraus verweisen , daß man bei 'der Ausdehnung des
Großdeutschen Reiches und dem Umfang der deutschen
Produktionsstätten und der deutschen Hilfsmöglu
keitcn gar nicht in der Lage ist, die Kriegswirtscha ' '
der Achse entscheidend zu treffen . Dazu kommt noch,
daß gerade die Terrorangriffe der Anglo -Amerikaner
di « Solidarität Europas  fördern , das
sich in seiner Kultur durch die Bundesgenossen der
Bolschewisten bedroht steht und von dem Angriff
spricht , der nicht einzelnen Kirchen und Domen , son¬
dern der Kultur Europas gilt . Darin kommt zugleich
zum Ausdruck , daß der Nervenkrieg der Anglo-
Amerikaner auch auf die Neutralen keinerlei Ein¬
druck gemacht hat . London und Washington müssen
eben immer wieder feststellen , daß man sich nirgends

mciit zu
erschütternde Beweisführung

(Fortsetzung von Seite  1)
Bombenkrieg völlig abzuschaffen , energisch be¬
kämpft und als dieser Punkt erledigt war und
sich Deutschland für die Humanisierung
des Luftkrieges mit Nachdruck cinsetzte , tu konse¬
quenter Fortführung seiner Mordpolitik auch
diese Anträge und Pläne zum Scheitern gebracht.

.DaS gleiche Schicksal erlitten die Bestrebungen
Hollands,  das sich, wie man aus dem Wcitz-
buch erfährt . 1988 bemühte , die Diskussionen wie¬
der in Gang zu bringen und doch noch einen
Schutz für die Zivilbevölkerung zu erreichen.
England hatte nun einmal die Absicht , wie
das der britische Generalstab im August 1939
(also nvch vor Kriegöbeginn ) formulierte , „von
Beginn an die Handschuhe auszuzichen und die
Ziele anzugrcifen , die am besten geeignet sind,
die feindlichen Kriegsbemühungen herabzusetzen,
ohne Rücksicht darauf , ob eine solche Aktion Ver¬
luste unter der feindlichen Zivilbevölkerung
Hervorrufen wird oder nicht ." Es war also auch
vom englischen Standpunkt aus nur logisch , daß
der damalige englische Ministerpräsident C h a m -
b e r l e i n in der Sitzung des Obersten Kriegs-
ratcs in London , am 17. November 1939, mit
Nachdruck für die Bombardierung des Ruhr-
gebietcS eintrat , für die , wie Chamberlein er¬
klärte , genaue Pläne auSgcarbeitet feien.

„Es wäre offensichtlich unmöglich ", f» muß Cbai »-
berlein dabei einsestehen , „den Berlust menschlichen
Lebens unter der Zivilbevölkerung zu vermeiden " .
Die Hemmungen , die selbst Ehamberlein damals
emvfond und von denen er lvrach . lagen aber keines¬
falls in der Rücksicht auf die Zivilbevölkerung , son¬
dern in der Furcht vor deutschen Eegenschlägen.
Ebenso widersvrach der damalige srinzösikche Mi-
nistervrüsident dem Borschlag nicht «us menschlichen
Erwägungen heraus , sondern lediglich , weil er Der-
geltungsangrifse gegen das französische Industrie¬
gebiet . die vor allem die Flugzeugproduktion treffen

mehr durch großsprecherische Reden und Ankün¬
digungen beeinflussen läßt , sondern nur durch Taten.

Es wäre falsch, die Einsatzmöglichkeiten unserer
Gegner zu unterschätzen . Aber gerade die rich¬
tige Abschätzung aller Möalichkei-
t e u gibt uns die Stärke des ruhigen Zuwartens.
Die Achse hat noch nie den Omnibus verpaßt , sie ha
noch immer im richtigen Augenblick das Richtige ge¬
tan . Der militärische Sachverständige des spanischen

Berlin , 7. Juli . Wenn die Dokumente des Aus¬
wärtigen Amtes , die Englands Alleinichuld am Bom¬
benkrieg gegen die Zivilbevölkerung beweisen , als
Beginn des gegen Deutschland gerichteten Bomben¬
terrors den britischen Angriff auf die deutsche Ort¬
schaft Westerland auf Salt in der Nackt zum
12. Januar 1919 verzeichnen , so ist ergänzend dazu
icstzustellen , daß von seiten der britischen Luftwaffe
bereits am 4. September 1939  Bombenwürfe
gegen die Zivilbevölkerung in Dänemark gerichtet
wurden , als ein englisches Flugzeug an diesem Tage
mehrere Bomben über der dänischen Stadt E s b -
jerg  abwarf . Die amtliche dänische Veröffentlichung
von Ritzaus Büro lautete damals:

„Ueber dem westlichen Teil von Esbjerg sind beute
nachmittag 17.37 Uhr zwei Bomben gefallen . Bisher
wurden aus den Trümmern eines dreistöckigen Hauses
in der Frodestraße zwei Tote geborgen , darunter eine
Frau . Die Bomben stammen von einem Flugzeug
unbekannter Rationalität ."

Rom , 7. Juli . Der stellvertretende Ministerpräsi¬
dent Rumäniens . Mihai Antonescu,  traf nach
einer amtlichen Mitteilung am 29. Juni als East her
italienischen Regierung in Italien ein . Antonescu
begab lich zuerst nach Venedig , wo er von Unter-
staatssekretär Bastianini  vom italienischen Au¬
ßenministerium und weiteren höheren Beamten des
italienischen Außenministerium und den Svitzen der
städtischen Behörden emofangen wurde . Am Nach¬
mittag fand eine erste lange Besprechung »wischen
Minister Antonescu und Unterstaatssekretär Bastia¬
nini statt , an die sich am Abend ein Empfang zu Eh¬
ren des rumänischen Gastes anschloß.

konnten , fürchtete . Später haben die Franzosen in
London noch darauf dingewielen . daß derartige An¬
griffe aus das Ruhrgebiet militärisch vollkommen
wertlos seien und das schnelle Vordringen der Deut¬
schen in Frankreich nicht im mindesten beeinflussen
könnten . Die US .- Amerikaner  haben dann,
nachdem sie in den Krieg eingetreten waren , nicht
nur der englischen Auffassung voll zugestimmt , son¬
dern sie haben darüberhinaus scharfmacherische Re¬
den gebalten , in denen u. a . darauf bingewiesen
wurde , daß der deutsche Arbeiter Häu 'er brauch «,
um darin zu wohnen und Versorgungsbetriebe , um
sich am Leben zu erhalten.

Ebenso konsequent aber blieb auch die deutsche Po¬
litik . die sich immer wieder um die Humanisierung
des Luftkrieges bemüht bat unsere Führung setzte ihre
Politik auch im Krieg in die Praxis um . Das Weiß¬
buch bringt nicht nur zahlreiche Dokumente , die zei¬
gen . wie der F ü h r e r sich stets für die Beschränkung
des Bombenkrieges auf militärische Ziele einsetzte
und wie er immer wieder zur Vernunft mahnte . Es
enthält ganze Befehle und Anweisungen für die
deutsche Luftwasse , sich bei ihren Kamvibandlungcn
auf militärische Objekte »u beschränken . Bon
allen Seiten wird bekundet , daß die deutsche
Luftwaffe sich streng an diese Weisungen hielt . U. o.
bestätigte das auch der französische Lustwasfenattach '-
in Warschau . Aber alle deutschen Bemühungen , der
Zivilbevölkerung die Schrecken des Luftkrieges zu er¬
sparen , all « Warnungen und Mahnungen , scheiterten
an dem von England gefaßten Entschluß , den Krieg
gegen Frauen und Kinder zu führen . I » der Rächt
zum 12. Januar 1940 fielen die ersten britischen
Bomben auf eine deutsche Ortschaft . Deutschland hat
sehr lange gezögert und hat immer wieder gewarnt
und gemahnt , ehe es sich zu einer Vergeltung ent-
schloß. Das Weißbuch erbringt auch hierfür zahlreiche
Belege . Die zusammengestellten Dokumente sprechen
eine sehr deutliche Sprache . Sie beweisen unwider¬
legbar , daß der Luftterror eine englische
Erfindung  ist , der schon vor dem Kriegsausbruch
in London geplant und vorbereitet wurde . Eng¬
land allein trägt  vor der Welt und der Ge¬
schichte die Verantwortung  für diese sinnlose
Barbarei.

Blattes „Hajo del Lunes " verweist denn auch in
seinem Kommenlar zur Lage darauf , daß hie eng
uneinandergeschlossenen Dreierpaktmächte sehr genau
wissen, was sie wollen . Ihre Haltung sei ent¬
sprechend klar und entschlossen, im Gegensatz zu den
ogenannten Verbündeten die den Krieg alle unter

oerschiedenen Gesichtspunkten führten und deren ge¬
gensätzliche Interessen sich nicht unter einen Hut
bringen ließen . ' IVslter Kllmus

Das Ritzausche Büro ergänzte damals diese erste
Meldung dahingehend , daß nicht zwei , sondern vier
Sprengbomben abgeworse » wurden und daß außer
den Todesopfern noch vier Schwerverletzte und zehn
Verletzte die Opfer dieses Bombenanschlages wurden.

Die von den dänischen Behörden seinerzeit ein¬
geleiteten Untersuchungen ergaben einwandfrei , daß
der Uebersall aus Esbjerg  von einem bri¬
tischen  Flugzeug durchgesübrt wurde . Diesen Fest¬
stellungen konnte sich die britische Regierung nicht
entziehen und mußte sich entschließen , in einer cssi-
ziellen Note vom 6. Sevtember 1939 der dänischen
Regierung „das tiefe Bedauern für den U îglücksfall
auszulvrechen und zugleich die tiefste Sympathie mit
allen denen , die davon betroffen worden find ".

An der Tatsache jedensalls . daß bereits am 4. Sep¬
tember 1939 am bellen Nachmittag britische Bomben
auf Wohnviertel einer offenen Stadt geworfen wur¬
den , und daß das erste Ovfer des britischen Bomben-
krieges eine dänische Frau war . ist nicht zu rütteln.

Am folgenden Morgen erfolgten weitere Aus¬
sprachen . die in der Hauptsache Wirtschaits-
fragen  betrafen . Anschließend erfolgte der Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunden des in Bukarest im
vergangenen Avril abgeschlossenen italienisch -rumä¬
nischen Kulturabkommens . In den bierbei gehal¬
tenen Ansprachen betonten die beiden Staatsmänner
die glückliche und gesteigerte Entwicklung
der kulturellen Beziehungen,  die zwischen
den beiden Ländern bestehen , die heute mehr denn je
durch den Krieg geeint sind , den beide Völker für
dasselbe Ideal der Gerechtigkeit und der neuen Ord¬
nung in Europa führen.

Am Abend begaben sich die italienischen Gäste
im Sonderzug nach Forli . Minister Antonescu
besuchte dort am nächsten Morgen die Gräber
der Eltern des Duce sowie Bruno Mussolinis.
Er begab sich sodann nach Rocca delle Caminaie,
wo er vom Duce empfangen  wurde . In
Anwesenheit von Unterstaatssckretär Bastianini
hatte Minister Antonescu eine lange und
herzliche Aussprache mit dem Duce,
an die sich ein kleiner Empfang anschloß . Am
Nachmittag wurden die Besprechungen zwischen
dem Duce . Minister Antonescu und Untcr-
staatSsekretär Bastianini fortgesetzt.

Die Besprechungen , die sich in der Atmo¬
sphäre der herzlichen Freundschaft
abwickelten , die die beiden Lander verbipdet , er¬
laubten , die v o l l i ge U e b e r c i n st i m m u n g
der Ansichten Italiens und Rumäniens über dir
politische und militärische Führung des Krieges
festzustellen , den die beiden Länder gemeinsam
mit Deutschland und den anderen verbündeten
Mächten mit fester Entschlossenheit , den Sieg zu
erringen , führen , Zum Abschluß der Bespre¬
chungen fand die Absicht beider Nationen erneut
Bestätigung , die Zusammenarbeit  zur Er¬
reichung der Ziele immer noch enger zu
gestalten,  die den Interessen beider Länder
und den Grundsätzen entsprechen , auf die sich das
Bündnis und der Kampf gründen , den die
Dreierpaktmächte führen , um auf der Grund¬
lage von Gerechtigkeit und Billigkeit den Völ¬
kern Europas eine Zukunft friedlicher Zusam¬
menarbeit zu sichern.

Die rumänische Abordnung verließ am Abend
des 1. Juli Forli , um sich nach Rom zu begeben.
Am 2. Juli , den Minister Antonescu in pri¬
vater Form in Nom verbrachte , wurde der ru¬
mänische Staatsmann vom icka l i e n i s ch e n
Kronprinzen empfangen.  Am 3. Juli
begab sich der Minister Antonescu mit seiner
Begleitung nach San Rossorc , wo ihm König
und Kaiser Viktor Emanuel  eine
Audienz gewährte , an die sich ein Frühstück an-
schlotz. Am Nachmittag des 3. Juli verließ die
rumänische Abvrdnung San Rossore , um sich
nach Bukarest zurückzubegeben.

Kurze Umschau
Am Moutagnachmittag wurden i« Jnftizmiuifterin«

In Sosia die deutsch - bulgarischen  Bcrhaub-
lnngen über ein Rechtshilseabkommrn t»
Zivilsachen  eröffnet.

Im Rahme « einer Feierstunde im Festsaal des
Landhauses in Linz «rfogte am Samstag in Anwesen¬
heit des italienische » Botschasters in Berlin , Din»
A l f i c r i , « nd zahlreicher Vertreter der Partei , des
Staates , der Wehrmacht «nd der Wissenschaft di«
Gründung der De » tsch - i t » l ieni s ch e«
Gesellschaft  in Linz.

Vom 1. März bis 88. Juni 1848 versenkte «, wie der
„Messagero " berichtet, italienische See- »nd
L «s  t st r e i t k r ä s t c im Atlantik « nd im Mittel¬
meer 48 feindliche Handelsschisfe  mit ins¬
gesamt 388W» BRT . Die meisten Transporter waren
voll beladen.

Nach Meldungen ans Tanger verstärkt die lei»
haste Tätigkeit der Kommunisten in
N o r d a f r i k a das Unbehagen der Franzosen » nd
Muselmanen immer mehr . Seit der Anknust des
Sowjetdelegierte » nimmt die bolschewistische Agitation
weiter ständig zu. Dir Kommunisten veranstalten
zahlreiche Versammlungen , in denen sie ebenso wie in
ihrer ne» erschienene» Zeitung hetzen «nd schstre».
Darüber hinaus stellt die Anwesenheit zahlreicher
Rotspanier in Nordafrika eine ernste Gesahr für die
Bevölkerung dar.

Minifterpräfident General Tojo  begab stch am
Dienstag zum Gefallenendenkmal , das vor de« Toren
der Stadt Schöna » weithin sichtbar liegt , » m den im
Kamps «m die frühere britische Fnselsestnng gefallene»
japanische» Svldate » seine Ehrerbietung dar, «bringe «.

Anläßlich des heutigen sechsten Jahrestages des
Ausbruchs des China -Konslikts gibt das kaiserliche
Hauptquartier das Totalergebnis der O per »«
tionen ans dem chinesischen Gebiet  i « ab»
gelaufenen Jahre bekannt . Danach verlor der Feind an
Toten etwa 457 800, an Gefangenen » nd Ueberläuser»
245 ono Mann und an Flugzeuge » 270. In japanisch«
Hände sielen «. a. etwa 1100 Geschütze, 4150 Maschinen¬
gewehre «nd 16 0U0« RT Schisfsranm . Di « japanische,.
Verluste werden mit 8281 Tote « «nd 44 Flug,engen
angegeben.

Nach einem Bericht der Londoner „News Thronlcle"
baden stch auf ein « Rundfrage , wie ste stch Kanada
»ach dem Kriege  vorstellen , rund 50 »H. der be¬
krönten Kanadier für ein Ausscheiden ihres Land«!
aus dem britische» Staatsoerband entschieden. Sie
fordern teils Unabhängigkeit , teils Anschluß au di«
USA . Diese Entscheidung ist bezeichnend sür de«
sinkenden Einfluß Londons in einem der bisher
treuesten Rcichaglieder.

Wie sehr sich die AankeS in Indien  bereit-
breit gemacht habe», geht ans einer Meldung ans
Delhi hervor , wonach ein besonderes automatisches
Telesonsqftem sür den alleinigen Gebrauch der Nord¬
amerikaner in verschiedenen indischen Städte « «in,
gerichtet worden ist.

mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Berlin , 7. Juli . Der Führer verlieh auf

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine , Großadmiral Dönitz,  das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Kornettenkapitän Otto
Maurer,  Kapitänleutnant Günther Henöe»
mann  und Oberleutnant zur See Horst
Weber.

Auf Vorschlag des Reichsmarschallö verlieh
der Führer das Riterkreuz an Oberfeldwebel
Scheib,  Zugführer im Grenadier -Regiment
Hermann G ö r i n g.

_ Churchill gibt Keine Auskunft
StWlhotm , 7. Juli . (Funlmeldunq .) In Beant¬

wortung einer Unterkausansraae nach dem Tode des
polnischen Emigrantengenerals Sikorski  erklärte
Churchill,  er sei nicht in der Lage , irgendwelche
Informationen über die Ursache des Flugzeugun¬
glückes abzugeben.

mir Bomhen gegen die Iraner
Stockholm , 7. Juli . Mindestens 20 0 Mit»

glieder des Caschkai - StammeS,  der
sich gegen die iranische Regierung aufgelehnt
hat , sind , wie aus Teheran gemeldet wird,
britischen Bombenangriffen zum
Opfer gefallen.  Die britische Luftwaffe
hatte in mehreren großen Operationen die Zelt¬
lager des genannten Stammes und seine Sied¬
lung bombardiert , sowie mit MG .-Feuer be¬
schossen. Eine Transportkolonne von über 200
englischen Lastwagen wurde daraufhin von dem
Stamm in der Nähe von Kazvtnx in Iran
überfallen . Sieben britische Ingenieure und
zwei Sowjctposicn wurden bei dem sich ent¬
wickelten Fenergefecht getötet.
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Das erste Opfer war eine dänische Frau
Der britische Bombenüberfall auf Esbjerg erfolgte bereits am zweiten Kriegstage

Besuch Mihai Antonescus in Italien
Die Aussprache mit dem Duce ergab völlige Übereinstimmung

r Kin Roman nm Koptrnikna ')

Hfmnielsstürnier
Von Leontine vo n Wi n t e rf e 1d - Pl at en

(5. Fortsetzung)
Bartel schüttelt den Kopf und hebt mit seiner

großen Rechten behutsam ihr Kinn empor , so daß er
ihr mitten in die nassen , blauen Augen sehen kann.

„Nicht weinen , Rina , körst du ? Bist doch immer
mein tapferes , wütiges Mädchen gewesen ! Weißt
doch, was Niklas so oft sagte : Wir müssen an die
Sterne glauben , wenn er zu dunkeln beginnt ! Aber
komm, ich muß jetzt zum Landungsplatz , damit die
Flößer nicht warten auf mich, wenn sie weitersahren
wollen ."

Der Mond ist untergcgangen , und die Sterne
treten deutlicher und klarer aus dem Dunkel der
Nacht.

„Bis zur Stadtmauer komme ich mit , Bartel,
dann müssen wir uns trennen ."

Sie aehen Hand in . Hand den schmalen Fußweg
am Wasser zurück. Er gurgelt und strömt leise neben
ihnen in undurchdringlicher Schwärze , und auch von
der Stadt her ist kein Licht mehr zu erkennen.

„Wie hast du es nur möglich machen können , Rina,
daß du heute nacht aus dem Hause schlüpfen konntest ?"

' „Das will ich dir sagen , Bartel . Es sind di«
Mutter und Barbara z» den Sweidnitzers eingeladen.
Ich schützte Kopfschmerzen vor und legte mich zeitig
zu Bett , so brauchte ich nicht mitgehen . Der Magd
sagte ich, daß ich schlafen wolle , sie 'möchte nicht mehr
nach mir sehen."

Er schüttelt « den Kops.
„Und ich habe doch niemals di« Heimlichkeiten

gemocht, Rina . Klar und offen muß sein , was ich
tu «. Und so es den Menschen nicht patzt, mögen sie
er mir ins Gesicht sagen ."

Sie sieht tra -urig vor sich nieder.
„Hab ' ich nicht immer genau so gedacht , Bartel?

Aber nun , wo sie so hartnäckig sind und nur aus ihrem

Ber eigenen Willen bestehen , muß ich schweigen und zu
Heimlichkeiten meine Zuflucht nehmen . Ich tue es
nicht gern , weiß Gott !"

Er sieht sie besorgt von der Seite an.
„Und alles nimmst du um meinetwillen auf dich,

Liebste ! Ich wollte , ich könnte es dir einmal vergel¬
ten ! Wie willst du nun wieder unbemerkt ins Haus
kommen ? Denn ich erachte , daß die Deinen längst
wieder zurück sind."

„Bestimmt sind sie das , Bartel . Aber ich teile ja
mit Barbara meine Schlafkammer , und die verrät
mich nicht . Sie läßt mich auch herein , wenn ich leise
unter ihrem Fenster rufe ."

„Wird sie sich micht erschrecken oder gar Schlechter
von dir denken ?"

„Meine Bärbel kennt mich besser als irgendein
anderer Mensch . Nie wirb sie Niedriges denken von
mir . Ich werde ihr vielleicht amb alles erzählen von
unserem Beisammensein ."

Er gibt keine Antwort . Seine Augen sind s^ arf
aus den dunklen Fußweg vor ihnen gerichtet . Denn
man muß jetzt acht geben , daß man nicht zu nahe an
das Weichselufer gerät . Leise und bekümmert fährt
Kargarina fort:

„Weißt du . Bartel , es drückt einem das Herz ab,
wenn man alles für sich allein behalten muß . Irgend¬
eine Seele muß man schon haben , mit der man sich
aussprechcn kann . Der Mutter würde ich Not bereiten,
wenn ich ihr die Wahrheit saaen wollt '. Die Brüder
sind fern in Krakau , wer bleibt mir denn da noch
übrig als meine getreue Barbara ?"

Er drückt fest ihre Hand im Weiterschreiten.
„Dann ist es gut , daß He noch bei dir ist. Rina.

Aber soll sie nicht den Schleier nehmen in Kulm ? "
„Sie soll es , und sie will es gern . Herzlich gern

sogar . Denn sie ist ein stilles , sanftes Gemüt . Sieh,
so grundverschieden sind wir beiden Schwestern !"

Eie gehen eine Weile schweigend nebeneinander
her . Sie beg ' nnt zu irösieln : die Sommernacht ist
kühl hier am Wasser , besondere jetzt vor Sonnenauf¬
gang . Er legt ihr seinen kurzen Mantel über die
Schultern.

„Nun bist du gleich daheim, da mußt du schnell ins

warme Bett kriechen , Kind . Ich mache mir Vorwürfe,
daß du meinetwegen herausgekommen bist."

Sie reißt sich zusammen und zwingt sich zu einem
frohen Gesicht.

„So hat man sich doch endlich einmal Wiedersehn
dürfen , Bartel . Immer nur die kurzen Botschaften,
wenn zufällig einer aus Krakau daher kommt ! Das
hält man ja nicht mehr ans ! Ach, du mußt im
November den Niklas begleiten und mit der Mutter
reden ! Wenn sie sehen, daß ich den Sweidnitzer eben
nicht will , werden sie ihren Sinn auch schon ändern ."

Die hohe , dunkle Stadtmauer ragt vor ihnen auf.
„Nun müssen sich unsere Wege trennen , Liebste.

Du mußt durch dein Pförtlein schlüpfen , indes . ich
hier am Ufer entlang zur Landungsstelle gehe . Wir
machen nur kurze Rast hier . In wenigen Stunden
geht es weiter ."

Sie sieht ihn besorgt an.
„Nach Danzig , sagtest du ? "
Er nickt.
„Natürlich nach Danzig . Weiß mein Kaufmanns¬

töchterlein noch nicht , wohin die Krakauer ihr Holz
bringen ? "

„Aber in Danzig soll die Pest sein , Bartel ! Man
hat schon von etlichen Todesfällen dort gehört . Ich
sorge mich um dich."

Er hat die Stirn gefurcht und beugt sich tief zu
ihr herab . ,

„Seit wann ist meine Stolze , mutige Rina solch
ein Angsthase geworden ? Sind wir nicht überall in
unseres Herrgotts Händen ? Und nun leb wohl ! Ich
muß zu meinen Flößen !"

Noch ein inniger Händedruck , ein heißer , tanger
Kuß . und im Schatten der sternüberflimmerten Nacht
trennen sich zwei Menschenkinder , ohne zu wissen,
wann sie sich jemals Wiedersehen.

*

Purpurn glutet das erste Morgenrot über den
weiten Weicknelwieien . Durch den dichten Nebel glei¬
ten die schweren HolUraften gen Norden . Ueber die
rotbraunen , rissigen Kiefernstämme zucken die ersten
Sonnenstrahlen und malen sic golden , daß sie bren¬
nend aufleuchten , als sei noch Leben in ihnen . So

i v uusgeteucyrei yaoen , als si,
noch damals ,» den unendlichen Wülderweitcr
Polens standen und mit ihren knorrigen Aesten uni
rawchenden Wipfeln oll den Sonnenscgen aussingen
der ihren Stämmen solche Wucht und Breite gab
daß sie' heute ein hochbegehrter Handelsartikel
worden sind.

Lang ausgestreckt auf einer etwas erhöhten Stroh-
schütte, damit die Wellen ihn nicht nässen , lieg:
Bartel Eertner , die Arme unterm Koos verschränkt
Er hat die versäumte Nachtruhe wieder nachholer
wollen , aber er kann fast gar nicht schlafen . Mil
großen , wachen Augen liegt er auf seinem Floß unk
staunt die Wunder des Himmels an , als hätte ei
fte nod) . memols zuvor gesehen . Erst das langsam«
Erblassen der Sterne über ihm , die mit dem Dunkel
der Nacht so ganz allmählich ins Unsichtbare ent¬
weichen , dann die perlmutterfarbene , unendlich zart«
Tonung des östlichen Himmels . Die aus dem farb-
und Iichtlosen , breiten , trägen Weichselwasser , das
duster und unheimlich um die Holzstämme gurgelt,
iah eine goldübersprenkelte , leuchtende , lohend«
-Ularchenfliit schafft. Und immer feuriger schleudert
das Licht seine goldenen Garben über den Osten.
Immer herrischer reißt es an den weißen Nebel¬
schleiern über den Wiesen , daß sie erschrocken hin.
und herslattern und sich nicht mehr zu bergen wissen.
, „ Der einsame Mann auf dem schweren Holzfloß
setzt sich aufrecht und schattet die Augen mit der
Hand . Hinter ihm im Nebeldunst der Frühe und der
-lerne versinken die Türme der stolzen Ordensstadt
Thor », die durch Zügellosigkeit und Sch :ld eines
entarteten Ritterordens fremdem Polenkönig hörig
werden mußte , nur um sich schützen zu können gegen
die unzähligen Feinde von allen Seiten.

Bartel Eertners klare Augen sehn - -oß und weit
m das Spiel zwischen Licht und Dunkel , zwischen
Nacht und Tag . Oder ist es kein- Spiel ? Ist er «in
Kampf ? Ein ewiger , nie ausgekämpfter , geheimnis¬
voller Kampf , ein heiliges Gleichnis für jedes Rin-
gen zwischen Licht und Schatten , Gut und Böse.
Recht und Unrecht?

(Fortsetzung folgt)
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FNiesdydencr
S & fifiefegaaUm& Wenn der Mann oderjSolin auf Urlaub kommt . .

Erlaß über die Freistellung der Frauen und Mütter  von Wehrmachtangehörigen

Am Dienste der Verwundeten

tteiUpu Ua$!i
Fluch allen Hirnen , die von Friede » träume »,
Fluch allen Herzen , die von Feigheit schwach!
Nun sollst du. Hasr, durch unsre Adern schäumen,
sei uns Gefährte am Bcrgelluugstag!
Wir spreche« heilig dich in Stoßgebeten,
die wir erst stnmm in Herz und Faust gepreßt.
Ei » Fremdling warst du uns . Nun aber treten
wir in dein Flamme »,zeichcn, flammenfest!
Dan « laß uns westwärts dxi«; Blitze senden
dann . Herz , umgürte dich mit kaltem Stahl.
Dann , Deutsche, zngepaikt mit harten Händen,
daun brennt es ans , des Teufels Ehrenmal!

Ulrü -K

SrlMtmmg der Muerinmuurbeit
Eine Landfraurntagung in der Gauhanptstadt

Die Landfrau hat im Kriege eine besondere Auf¬
gabe zu leisten, die sie oftmals vor manche Schwie¬
rigkeiten stellt. Das Deutsche Frauen werk
bemüht sich daher, den Bäuerinnen allenthalben zu
helfen, soweit dies irgend möglich ist, und hat daher
in unserem Gaugebiet nun erstmalig im Rahmen
einer Tagung der Vertreterinnen der Landsrauen
aus allen Kreisen die starke Bindung , die zwischen
allen Frauen heute bestehen muß, auch nach außen
hin kenntlich gemacht.

Die Tagung stand unter der Leitung von Kau¬
frauenschaftsleiterin Frau Erna Westernacher
und brachte Vorträge und Aussprachen über heute
besonders im Vordergrund stehende Fragen der
Landfrau . Der Geschäftsführer des Eauamtes für
das Landvolk, Steidle,  sprach über die Aufgaben
des Landvolkes, während der Sachbearbeiter für den
landwirtschaftlichen Einsatz beim Landesarbeitsamt,
Schnegelberger,  zu Fragen des Arbeitsein¬
satzes ausländischer Arbeitskräfte Stellung nahm.
Vertreterinnen der Landesbauernschaft und des Deut¬
schen Frauenwerkes behandelten Fragen der prak¬
tischen Erleichterung der Landfraucnarbeit . der Er¬
holung der Landfrau und der Auswirkung der Ver-
sorgunaslage auf die Arbeit der Landfrau . Beson¬
deres Interesse fanden die Ausführungen des Lei¬
ters der Kauarbeitsgemeinschaft für bäuerlichen
Nachwuchs. Schwarz,  über Nachwuchsfragen in der
Landwirtschaft.

20 Oftft NM. unterMlagen
Fortgesetzt Geld ans der Kalle genommen'

Geschwisterwaren übereinqckommen. den greisen
Vater , der in Verschuldung geraten war . zu stützen,
und jedes trug sein Scherilein bei. Von dem Sohn in
Frankfurt kamen nach und nach 4000 RM . aber dieses
Geld hatte er nicht verdient , sondern unterschlagen.
Etwa zwei Jahre hindurch nahm der Zweiunddrei-
ßigjäbrige Gelder an sich, in der Weise, daß er Kun¬
denzahlungen zwar in die Registrierkalle legte, die
Kalle aber nicht drückte, um hinterher den gezahlten
Betrag wieder herauszunehmen . Einer Tages ging
aus dem Betrieb beim Betriebsführer eine Anzeige
ein und der Zufall wollte, daß am gleichen Tag« ein
Buchprüfer Unstimmigkeiten feststellte. Der Unge¬
treue batte etwa rund 20 000 RM . unterschlaztenund
für sich verbraucht. Er gestand die Unterschlagungen
sofort ein und der Schaden wurde wieder gutgemacht.
Die Strafkammer Frankfurt verurteilte den bisher
noch Unbestraften zu 1' /- Iabren Gefängnis unter
Anrechnung der Untersuchungshaft.

Errichtung eines „Winzerhilfsfonds"
Zur Beseitigung von Notständen im deutschen

Weinbau , die durch Witterung , Rebschädlinge. Reb-
krankbeiten oder sonstige äußere Einflülle verursacht
stnd. wird eine geringe Abgabe nach den Vorschriften
einer Anordnung erhoben, die der Vorsitzende der
Hauvtvereinigung der deutschen Wein - und Trink-
branntweinwirtichast im Einvernehmen mit den sonst
zuständigen Stellen crlallen bat . Die Abgabe beträgt
je ganze Flasche Wein 0,10, je halbe Flasche0.08 RM.
und ist bei der Preisauszeichnung gesondert auszu¬
weisen. Die eingehenden Beträge werden einem
Winzerhilfsfonds überwiesen. Der Wortlaut der vom
1. Juli 1943 bis 30. Juni 1945 befristeten Regelung
ist im Berkündungslatt des Reichsnährstandes vom
28. Juni erschienen.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klalle wurde Gcfr.

Peter Kemptner  Wiesbaden -Biebrich. Wiesba-
dener Straße 101 ausgeze ichnet.

Wann muffen wir verdunkeln?
7. Juli von 22.82 bis 4.43 Uhr

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein¬
satz hat in einem Runderlaß vom 25. Juni 1943 zu
den mit der Beurlaubung werktätiger Kriegcrsrauen
zusammenhängenden Fragen eingehend Steilung ge¬
nommen.

Hiernach sind werktätige Frauen auf ihren An¬
trag zur Anwesenheit des auf Wehrmachturlaub
befindlichen Ehemannes bis zur Dauer von
18 Arbeitstagen  im llrlaubsjahr unter An¬
rechnung des der Ehefrau zustehenden Erholungs¬
urlaubes von der Berufsarbeit f r e i zu ste l l e n.
Der Anspruch aus Freistellung für diesen Zeitraum
bleibt trotz der für das Urlaubsjahr 1943 angeord¬
neten Urlaubsbeschränkungen im vollen Umfange
bestehen. Sollte aus kriegswirtschaftlichen Gründen
eine Freistellung für den gesamten Zeitraum im
Einzel fall nicht möglich sein, so kann der zuständige
Reichstreuhänder der Arbeit di« Zeit der Freistel¬
lung bis auf 12 Arbeitstage , jedoch nicht unter die
Dauer des zuftchenden Erholungsurlaubs herab-
jetzen.

Soweit ein Urlaubsanspruch besteht, ist der Ehe¬
frau bezahlter Urlaub zu gewährend ! auch kann im
beiderseitigen Einvernehmen bezahlter Urlaub un¬
ter Anrechnung aus «inen erst >"äter fällig werden¬
den Urtaubsanspruch bewilligt werden. In sonstigen
Fällen ist unbezahlte Freizeit zu geben. Der Gene¬
ralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz erwartet
von den Betriebsführern , daß sie werktätigen Ehe¬
frauen von Soldaten , di« im fernen Kriegreinsatz
stehen und dafür eihen etwa» längeren Wehrmachts-
urlaub als 18 Tage erhalten , auch für die zusätz¬
lichen Tag« von der Arbeit sreizuftcllen. Er bittet

ferner di« Betriebsführer , wenn ein aus dem Front¬
einsatz kommender Soldat ausnahmsweise zum zwei¬
tenmal im gleichen Jahr auf Urlaub kommt, seine
werktätige El>efrau durch entsprechende Befreiung
von der Arbeit in die Lage zu versetzen, auch in die¬
ser Zeit für ihren Mann zu sorgen. Gleiches soll gel¬
ten, wenn der Soldat nach Verwundung Genesungs¬
urlaub und nach Rückkehr zum Truppenteil im glei¬
chen Jahr -noch seinen Erholungsurlaub erhält . ,

Können die Kriegerfrauen , weil in ihrem Betrieb
sogenannte Werk- oder Betriebsferien anaeordnet
sind, ihren Urlaub für die Zeit des Wehrmacht.
Urlaubs des Mannes nicht aussparen, so sollen die
Betriebsführer diesen Frauen alsdann zusätzlich Frei¬
zeit während der Anwesenheit des Mannes geben.

. Auch werktätigen Müttern  von im Ein-
satz stehenden Söhnen soll Gelegenheit gegeben wer¬
den, für diese während des Wehrmachturlaubs zu
sorgen, falls die Söhne schon vor ihrer Einberufung
im Haushalt der Mutter gelebt und nun auch dort
ihren Urlaub verbringen . Der Generalbevollmäch¬
tigte bittet , diese Mütter , soweit ihr tariflicher Ur¬
laub nicht ausreicht, auf ihr Ansuchen wenigstens für
einige Tage oder, falls dies zweckmäßigerist, stun¬
denweise oder halbtägig von der Arbeit sreizustellen.

Abschließend richtet der Generalbevollmächtigte
noch noch einen Appell an die Betriebsführer , rhre
fürsorgerischen Maßnahmen  aus solche
Fälle zu erstrecken, in denen der auf Erholungs¬
urlaub kommende Ehemann oder Sohn zwar nicht
der Wehrmacht selbst angehört , jedoch in einem dem
Fronteinfatz vergleichbaren Arbeits - oder Dlensl-
«insatz steht.

Ermächtigungen nur noch in dringenden Fällen
Anordnung des Regierungspräsidenten in Wiesbaden über den Ladenschluß
Der Regierungspräsident in Wies¬

baden  hat für seinen Amtsbereich eine Anordnung
über den Ladenschluß erlassen, die am 12. Juli d. I.
in Kraft tritt . In einem Erlaß an die Landräte,
Oberbürgermeister und Polizeipräsidenten weist der
Regierungspräsident u. a. darauf hin, daß die Durch¬
führung seiner Anordnung streng zu überwachen
ist. Als Grundsatz habe zu gelten, daß nach dem
gemeinsamen Runderlaß des Reichsarbeitsministers
und des Reichswirtschaftsministerr vom 24. Mai 1948
die nach Durchführung der Stillegeaktion ver¬
bliebenen Geschäfte als kriegswichtig anzusehen sind
und daher an die Verkaufsstellen des Einzelhandels
und an die Handwerksbetriebe nunmehr im Zeichen
de, totalen Krieges schärstre Anforderungen hin¬
sichtlich der Offenhaltungspflicht als bisher gestellt
werden müssen. Von den Ermächtigungen
darf nur noch in überzeugend dringen¬
den Fällen Gebrauch gemacht werden.

Nach der Anordnung des Regierungspräsidenten
haben Lebensmittel - und Genußmittelgeschäfte, ein¬
schließlich des Lebensmittelhandwerks ihre Ver¬
kaufsstellen an allen Werktagen wie bisher,
spätestens aber um  8 Uhr  zu öffnen und um

19 Uhr zu schließen. Bäckereien und Milchgeschäfts
öffnen wie bisher , späte st ens aber um  7 U h r.

Sonstige Geschäfte im Einzelhandel und im Hand¬
werk haben bis um 9 Uhr zu öffnen und bis 19
Uhr offenzuhalten. Bei den vorstehend genannten
Betrieben dauert die Mittagspause zwei Stunden.
Mit einer Mittagspause von 12 bis 13.30 Uhr
müssen die Friseurbetriebe von 8 bis 19 Uhr ge¬
öffnet sein.

Der Regierungspräsident vermerkt weiter , n
seinem Erlaß an die Nachgeordneten Behörden daß
die Lage der Mittagspause der sonstigen Geschäfte
gegenüber der der Lebensmittelgeschäfte um imn-
bestens eine halbe Stunde zu verschieben ist. Der
berufstätigen Bevölkerung, insbesondere den vielen
deutschen Frauen , die infolge ihres Einsatzes ,n der
Rllstungswirtschaft oft nur in den späten Nach¬
mittagsstunden zum Einkauf von Lebensmitteln und
sonstigen Dingen in der Lage sind, müsse die
entsprechende Einkaussgelegenheit ge¬
sichert sein.

Die neue Anordnung, die im Amtsblatt Nr . 27
veröffentlicht ist, setzt die früheren entgegenstehendcn
Anordnungen außer Kraft.

f.

Stk SIE vkMrWWniil
Er ist Tag nutz Nacht hilfsbereit

Nach einer Verordnung im Reichsgejetzblatt wird
die Hinweistafel für Rufstellen des NSKK .-Ver-
kehrshilssdienstes als oftiztelles Hinweiszeichen im
Sinn « der deutschen Straßenverkehrsordnung an¬
erkannt. Das Hinweiszeichen besteht au» einer recht¬
eckigen weihen Tajel mit blauem Rand . Im weihen
Mittelfeld trägt sie eine rote Wählerscheibe, darüber
das Hoheitszeichen de« NSKK .. unter der Wähler¬
scheib« ein rotes Kreuz auf weißem Grund«. Das
sanze Zeichen ist mit einem hellen Leuchtrand vcr-
rhen . In Abständen von sechs bis zu acht Kilometern
ist diese Hinwkistafel auf allen Reichsstraßen und
dem größten Teil der Landstraßen erster Ordnung im
ganzen Eroßdeutichen Reiche aufaestellt worden. Sie
weist auf er ne Rufstell« hin , die sich meistens in
Forst- und Gasthäusern oder Post- und Tankstellen
befindet. Von dort kann jeder Verkehrsteilnehmer
oder Hilfesuchender kostenlos den NSKK .-Zonen¬
führer anrufen , der über alles Notwendige zur
Hilfsleistung »erfügt und Tag und Nacht erreichbar
ist. Er vermittelt jederzeit di« «rsordrrliche Hilfe
wie Arzt, Krankenwagen . Abschleppgerät, Polizei
usw. Besonders auf dem flachen Lande hat sich der
NSKK .--Deik«hr,hilfrdi «nst, der kurz vor Beginn
des Kriege» geschaffen wurde , bewährt . Mit seiner
Unterstützung haben zum Beispiel Aerzte und Heb-
ammeit in vielen Fällen rechtzeitig zur Stelle sein
können.

Stunden der Entspannung und Freude
Die NSK . Kraft durch Freude bereitete einem

Teil der Gefolgschaft der Betriebsgemeinschast Kalle
& Eo. und einem Teil der Gefolgschaft der Passa-
vant -Werke ein paar Stunden froher Unterhaltung.
Künstler vom Deutschen Theater Wies¬
baden und vom Stadttheater Mainz
hatten es übetnommen, den anwesenden Arbeitern
und Arbeiterinnen die Sorgen des Alltags ver-
gesien zu machen und ihnen wieder neue Kraft zur
Arbeit zu spenden. ^

Die Mitwirkenden des auserlesenen Programms
waren : Eharlotte Schütze . Marga Mayer,
Maria Barth,  Heinrich Schorn.  Werner
D ü w e l . Arno H a sse n p s l u g vom Deutschen
Theater Wiesbaden und Heinz Peter sen  sowie
H. Georg  vom Stadttheater Mainz . Die musi¬
kalische Leitung lag in den Händen der bewährten
Wiesbadener Pianistin Erna Lud ewig.

Nicht «us den Omnibus springen. Eine stark ein¬
gerissene Unsitte ist es. aus fahrende Verkehrsmittel
zu springen. Diese Hast bringt selten eine Zeiterspar¬
nis mit sich, sondern verursacht oft langes Kran¬
kenlager. Auch am Wochenende versuchte eine junge
Angestellte in der Taunusstraße aus einen Omnibus
zu springen, der sich schon in Bewegung befand. Die
Eilige siel und erlitt schwere Wunden am rechten
Bein . Das Sanitätsauto transportierte sie ins
Krankenhaus.

Deutsches Rote* Kreuz (Wb.)

Ein Kunstmaler in Garmisch-Partenkirchen hat
seine Fähigkeiten in den Dienst der Verwundeten ge-
stellt. Um bei ihnen den Gebrauch von steifen Armen
und Fingern wieder zu beleben und ihnen auch gei¬
stige Anregung zu verschaffen, müssen sie unter An-
leitung Zeichnungen Herstellen, nach denen sie spater
Gegenstände modellieren. Trage auch du tn bet
4. Haussammlung für das Kriegshilfswerk des DRK.
deinen Beitrag für das große Eemernschaftswerk
unseres Volkes.

Die Reichsbahn teilt mit:
Zum Ferieubeginn gibt es Znlassuügskarie«
Um zum Beginn der bevorstehenden große»

Sommerferien eine Ueberfüllung der Schnell¬
züge zu vermeiden , gibt die Reichsbahn in
Frankfurt a. M ., Offenbach , Hanau,
Friedberg und Gießen  wieder Zulassungs¬
karten aus , die allein zur Benutzung der zulaffungs-
kartenpflichtigen Schnellzüge in Verbindung
mit der Fahrkarte berechtigen. Die ZulaflungS-
karten werden ausgegcben vom 12. Juli 0 Uhr
bis zum 17. Juli 24 Uhr , außerdem für zwe,
nach Baden und Sübdeutschland fahrende Züge
auch vom ». Juli 0 Uhr bis 10. Juli 24 Uhr.
Im Ferienverkehr ist die Benutzung zulassungS-
kartenpflichtiger Züge bei Reisen unter 150 Kilometer
Eesamtentfernunq nicht gestattet . Bei den we¬
nigen zur Verfügung stehenden schncllfahrenden
Zügen müssen Reisende , die weniger als 150
Kilometer fahren , Personenzüge oder auch Eil-
züge benutzen , die im Ferieuverkehr zulas-
s un gö kartenfrei  sind . Für den Nahver¬
kehr zugdlassen sind jedoch alle Reisenden , die
nicht im Besitz einer Znlassungskarte zu sein
brauchen , also die Inhaber von Zeitkarten , Netz-
und Bezirkskarten . Wehrmachtsfahrkarten usw.,
ebenso die Uebergangsreisenden über eine Ge¬
samtentfernung von mehr als 150 Kilometer.

Die Zulassungskarten können drei Tage vor
Abgang des ZngeS auf den Bahnhöfen sowie in
den Reisebüros kostenlos abgeholt werden.

Mit dem Fahrrad gestürzt. Aus der Straße von
Erbenheim nach Mainz kam ein 00 Jabre alter Mann
schwer mit seinem Fahrrad zu Fall und zog sich starke
Kopfverletzungenzu. so daß er ins Krankenhaus über,
geführt werden mußte.

Kn unsere Leser!

Einschränkung von Reise-
Nach Sendungen!

Infolge personeller Schwierigkeiten ist es uns ab
sofort nicht mehr möglich , Nachsendungen an Ur¬
laubs - und .Reiseorte vorzunehmen . Wir bitten
unsere Leser , von solchen Aufträgen an den Ver¬
lag Abstand zu nehmen.
Umbestellungen , die durch Umzüge , also dauern¬
den Wohnungswechsel , oder durch besondere Um¬
stände bedingt sind , werden selbstverständlich
nach wie vor von uns erledigt . Wir bitten unseie
Leser um Verständnis für diese Maßnahme.

Verlag „Wiesbadener Zeitung"
Vertriebsabteilung

W Buch,als yrntifc Wafäeu» Utitty
Staatssekretär Guf+erer sprach vor den deutschen Schriflschaffenden

Auf einer Kundgebung zu Ehren von Johannes
Gutenberg in Leipzig sprach Staatssekretär Gut-
tcrer vom Reichsininistcrium sür Boiksanfklärung
und Propaganda über das Thema „Tas Buch als
geistige Masse im Kriege."
Den Männern des Buchschaiscns sprach der

Staatssekretär seinen Dank dafür aus , daß es ihnen
in gemeinsamer Arbeit gelungen sei. das deutsche
Buch in dieser Zeit und unter den Schwierigkeiten
auf seiner Höhe sowohl inhaltlich als auch zahlen¬
mäßig zu erhalten . Er erwähnte die großen Siche¬
rungsaktionen für das wissenschaftliche Buch und das
Lehrbuch. Die besondere Fürsorge des Ministeriums
gelte selbstverständlichder Front und ihren geistigen
Bedürfnissen. In dieser Hinsicht sei auf die Feld¬
postreihen von rund 40 deutschen Verlagen zu ver¬
weisen, die dem Soldaten an der Front eine Ueber-
schau des deutschen Geisteslebens der Gegenwart zur
Verfügung stellen. Bis jetzt sei eine Eesamtaus-
lagenhöhe von 50 Millionen überschritten worden,
eine Leistung der deutschen Verlage , die nicht hoch
genug gewürdigt werden könne. Besonders hervor-
zuheben feien die Münchner Lesebogen  und
"ie Feldpostreihen von Reclams Universal-
Aibliothek,  deren Monatsproduktion heule
>00 000 bis 900 000 Bändchen betrage.

2m engen Gespräch mit Verleger und Autor habe
ö,e  2chrisitunizsiihrung die Voraussetzungen zu klä¬
ren versucht, die ein Schriftsteller mitbringen müsse,
um in, besten Sinne zu wirken, damit seine Bücher

positiven Einsatz zur echten Volksausklärung
und Volksbildung darstellen. Das vom Werbe- und
Beratungsamt für das deutsche Schrifttum erlassene
Preisausschreiben für bestes UtUerhaltungsschrifttum
laste rn dieser Hinsicht besonders gute Wirkungen er¬
hoffen.

Der Propagierung des deutschen Ideengutes im
Auslande  di -ne neben den Uel crtragungen in
fremde sprachen die Errichtung von deutschen Buch¬

handlungen und di« Veranstaltungen von Buchaus¬
stellungen und Dichterlesungen im Auslande . Zur
planmäßigen Verwendung des Buches zur Aufklä¬
rung und Unterweisung habe die Zentralstelle sür
Informations -Bibliotheken und Schallplatten -Ar-
chive den Auftrag erhalten , Büchereien einzurichten,
die als Grundstock etwa 5000 Standardwerke aus
allen Gebieten des deutschen Volkslebens führen.
Die Zentralstelle unterhalte heute in den Haupt¬
städten säst aller europäischen Länder derartige In¬
formationsbibliotheken mit insgesamt 50 000 Bän¬
den. Wo diese Bibliotheken bereits der Oeffentlich-
keit übergeben werden konnten, erfreuen ste sich regen
Zuspruchs der Angehörigen des Gastlandes.

Abschließenderklärte der Staatssekretär zur Lage
des Schrifttums : Der deutsche Verleger und der
Vuchschafsende haben bis heute immer noch alle
Hände voll zu tun gehabt. Alles, was der unmittel¬
baren Kriegswichtigkeit im Wege steht, muß ausge¬
räumt werden. Unmittelbar kriegswichtig aber ist
das Buch, das uns hilft , die Probleme zu meistern,
vor die wir gestellt werden, und das tut das hoch¬
wissenschaftlicheBuch in seinem Bezirk ebenso, wie
das Fachbuch, das vermag aber gleichfalls das schön¬
geistige Buch, das uns unsere Haltung stärken will
im Durchstehen der gewiß nicht einfachen Lebenswirk¬
lichkeit. Durch diesen Einsatz in der Erfüllung vieler
Aufgaben beweisen die deutschen Buchschafsenden ihre
enge Tuchfühlung mit dein Volk.

Neuorganisation der Berliner ineaier
Einen schlagenden Beweis für de» Kulturwillen

Deutschlands bedeutet die große Neuorganisation des
Berliner TheatermesenS, die jetzt mitten im Kriege
ans Beranlnssnng non Reichsiiiinister Dr. Goebbels
crsolgt. Hierdurch wird das Berliner Theqterlcbcn, das
an sich schon in den letzte» vier Iabren nicht etwa
zurllclgrgangen, sonder» immer kräftiger ausgeblüht

ist, eine iveitere Steigerung erfahre». In der jüngst
gegründeten, dem deutschen Film nahestehenden Ber¬
liner Künstler-Bühnen GmbH, wurde ein tatkräftiges
Nnternehmen zur Zusammensassung der bisherigen
Berliner Filmtheater geschasfen. Die Berliner Künst¬
ler-Bühnen GmbH, hat das Theater am Schrssbauer-
damm, die beiden Kursürstcndamm-Theatcr, das
Theater in der Behringstratze, das Theater Unter den
Linden und das Komödicnbaus, zusammen also sechs
Häuser, übernommen. Die künstlerische Leitnng.der Kur-
fttrstenüamm-Theater wurde Staatsschanspieler Viktor
de Koma, der aber auch an der Stätte seiner bisherige»
Wirksamkeit ivciter tätig ist, übertragen. Die Leitung
des Theaters am Schifibanerdamm und das Theater
Unter den Linden hat P . Berhocven übernommen, als
künstlerischer Leiter ist Franz Stoß ans dem Reich an
die Berliner Künstlerbühnen GmbH, berufen worden.
Im Zuge der Neuordnung hat auch die Rcichshastpt-
stadt ihr Ansgabengebiet erweitert. Das Renaissancc-
iheatcr ist dem Schillertheater angegliedert, so daß
nun auch .Intendant Heinrich George . ein zweite»,
intimeres -Hans zur Auswertung seiner künstlerische»
Pläne erhält. Direktor P . stdoie ist Intendant der
Reichshauptstadtgeworden, behält als solcher die Lei¬
tung des Rvsc-Tbeaters und tibernimmt die des Les-
sing-TbcaterS. Endlich hat Intendant R. Scheel, nach¬
dem Harald Panlsen aus seinen Wunsch wieder ganz
z»t Schaiispielertätigkeit zurückgckehrt ist, die
Oberleitung im Theater am Nollcndvrssplay übcr-
nommeii. Staatskapcstmeister Dr . Schmidt-Isserstedt
zieht nach langsähriger Wirksamkeit an der Hamburger
Staatsoper ins deutsche Opernhaus Charlottenburg. as,

2 Millionen Wiesbadener Volksbücher
Schon vor über 40 Jahren gab es die „W ies -

baden er Volksbücher ". Viel edelste? deutsches
und dcnt Deutschen verwandtes Geistesgut wird durch
diese kleinen gesallige» Hcste an den Volksgenossen
heigngebracht. dessen Alliag meist lern von Literatur,
Kunst und Dichiting verlänit.

Unter der jetzigen Betreuung des Deutschen Volks-
bildiingswerkes der Dentichen Arbeitsfront hat die
Auslage dieser Büchlein eine vorher nie gehabte Höhe
erreicht. Konnte bi» Ende 1U42 die Milliouengreluc
überrschritten werden, io erreichte die Anilagenliölie
astein im ersten Vierteljahr 104S bereits 850 000
Exemplare Die Büchlein werden also in ganz kurzer
Zeit i» über zwei  M i l l i o n c n Ex  e m p l a r c «
verbreitet fein.

Bekannte zeitgenössische Dichter und Schrsststeller

wie Stegnweit, Benmelbiirg, Schassner, Kolbenhcyer,
aber auch Eichendorss, Storni , Fontane, Keller, Lilien-
cron, Raabe, um nur einige zu nennen, kommen hier
zu Wort. Das Deutsche Bolksbildungswcrk will dieses
köstliche Gut in Hundcrttauscnden von Exemplaren
vor allem unseren kämpienben Sol-
d a t e n an aste» Fronten zugänglich machen, denen
sie eine Stunde der Besinnlichkeit zu geben vermögen,
in der sie den Sinn z» neuer Bereitschast sür unscren
Schicksalskamps stärken können.

30 Jahre Karl-May-Verlag
Der Karl-May-Berlair in Radebeul bei Dresden

konnte am l. Juli aus ein stOjährigeS Bestehen zî tück-
biicken. Gründer und Inhaber des Berlages sind die
Witwe dcS Bolksschriftstellers, Frau Klara May, di«
am 4. Juls 70 Jahre alt ivurdc, und Dr . E. A. Schmid.
Seit der Gründung des Verlages ist die deutsche Aus¬
lage der gesammelten Werke Karl MayS von 1,0
Mistivnen ans nahezu 0 Millionen Bände an-
gcwachsen. Ucbcrsetzniigcn liege» in 20 Fremdsprachen
vor.

Oer Rundfunk heute:
Es sind hauptsächlich„Klastische Klänge", die es

heute zu hören gibt: Orchester- und Kammermnstk
»ilsercr großen Rketster. Im Nachmittagskonzert des
ReichsprogrammS von 15 40—16 Uhr werden neben
bekannten Sinsonie- und Sercnadetisätzen von Haydn
und Brahms ein Grave sür Flöte und Klavier von
Friedrich dem Großen und ein Satz aus dem Dno
conccrtante sür Klarinette und Klavier von Weber
gespielt. Das Wienet Konzertlmns-Quartett erfreut
in der Abendseiidiing von 20.15—21 Uhr durch die Dar-
bietiing des Schnberischen14-mnN-Lngrtetts mit den
Variationen über das Lied- „Der Tod und das
Mädchen".

Der Deutschlandsenderbringt in der „Schönen
Musik z n in späte»  R a chm i t t a g" von 17.1B
bis 18.00 Uhr unter der Leitung von Hans Rosbaud
Mozarts Klavierkonzert 0-cinr mit Erich Riebensahm
sFrankfurtj als Solist, die Turandot -Suite von
Busoni n. a. In der gleichen Sendung dirigiert Robert
Heger das Brandenbnrgische Konzert Nr. 2 von Bach.

Von in—li Uhr erklingen neue Werke unter¬
haltenden EharaktcLs, geschasse» von Komponisten
im Wosfcnrock  lReichSprogrammi . Im Denikch-
landscndcr erscheint in der Reilie der „Lomponisien-
bildnisse" eine Gedenkstunde sür den norwegischen
Meister Edvard G r i e g (21- 22 Uhrj.
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Mus dem Gauaebiet
Groß -Gerau . Das Sondergericht verurteilte den

selbständigen Schlossermeister Wilhelm Hummel aus
Königstädten wegen Kriegswirtschafts¬
verbrechens,  begangen durch das Veiseiteschaf-
fen und zurückhalten von Fahrzeugkautschukbereifun-
gen und wegen Betruges  in drei Fällen iu einer
Gesamtatzfängnisstrafe von 2 Jahren und 4 Monaten.
Die beschlagnahmten Reifenvorräte verfielen der
Einziehung . Hummel hatte eine größere Anzabl
Reifen gesetzwidrig erworben , solche an die Besteller
ohne Vezugsberechtigung abgegeben und sich dabei
auch Betrügereien zuschulden kommen lassen.

Wetzlar . Nachts drang ein Dieb  in das ver¬
schlossene Lehrerzimmer der Franziskanerschule ein
und stabl ein hochwertiges Rundfunkgerät.
Die Kriminalpolizei stellte sorgfältige Ermittlungen
an . Nun scheint dem Dieb das Gewissen geschlagen
zu haben : denn als morgens das Lebrerzimmer ge¬
öffnet wurde , stand das Rundfunkgerät unbeschädigt
wieder an seinem alten Platz.

Wisver . Nach fast ISiähriger Amtszeit hat Bür¬
germeister Dauer,  der im 73. Lebensfabr steht,
sein Amt niebergeleqt.  Der Landrat bat
Bürgermeister D e b u s (Springens mit der kom-
miffarischen Wabrnebmung der Geschäfte des
Bürgermeisters der Gemeinde Wisper bis auf
weiteres beauftragt.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm : 10—1,1 Uhr : Unterhaltungs¬

musik von Komoonistcn im Waffenrock . — 12.35— 12.45
ITBr : Der Bericht zur Lage . — 14.15— 14.45 Uhr : Da«
Deutsche Tanz - und UnterhaltnngSnrchcstcr . — 15.30
bis 16 Uhr : Kostbarkeiten klassischer Meister . — 16 bis
17 Uhr : Melodicnreigcn an « Operette und Tanz . —
17.15—17.56 Uhr : Neuzeitliche UnterhaltungSmussk . —
17.56—18 Uhr : Das Buch der Zeit . — 18.86—16 Uhr:
Der Zeitspiegel . — 19—19.15 Uhr : Vizeadmiral Lützow:
Seekrieg und Seemacht . — ,19 .15— 19.80 Uhr : Front¬
berichte . — 26.15—21 Uhr : Klingender Rosenstrauß
tTprechertn : Traute Roses . — 21—22 Uhr : Eine bunte
Stunde.

Deutschlandsender:  11 .86—12 Uhr : Ueber
Land und Meer . — 17.15—18.86 Uhr : Bach , Mozart,
Busont . — 20.16—26.55 Uhr : Schubert -Ouartett iDer
Tod und das Mädchens , Wiener .KonzerthauS -Ouar-
tett . — 21—22 Uhr : .Komponistenbildnis : Edvard Grieg
(zum 100. Geburtstags.

NSIMKnisMölesvoven
BelcfiäMelle=Mlhelmftaße 15 W Ruf-59?37 PoftlörecfcFfrrLffßQ

BersammlungSkalender
Der Kreislriter

Donnerstag , de» 8. Juli 1948
OGL . Geisberg : 20 Uhr in der Wandelhalle bei

Paulinenschlößchens Politische -Leiter -Sitzung mit Luft-
schutzbereitschaften . Teilnahme : Alle Politischen Leiter
einschl . Blockhelfer , sowie alle , auch die neueingesetzten
Männer der Selbstschutztrupps (Luftschutzbereitschaften ).
Uniform , soweit vorhanden.

OGL . W .-Biebrich -Rhei « : 20 Uhr Amt », und Zel-
lenlciterbesprcchung in der Geschäftsstelle , Ekagerrak-
stratze 2. Teilnahme : Ortsgruppenstab , Zellenleiter,
sowie die Führer und Führerinnen der Gliederungen.
Uniform , soweit vorhanden.

Bann 89, Rund Deutscher Mädel : Die Wieder¬
holung des U -Fü -DreikampseS IM . ist am 9. Jnlt,
19.80 Uhr , Kleinfeldchen . Die Durchführung de» U -Fü»
DretkampfeS BDM . ist am 12. Juli , 19.86 Uhr , Klein¬
feldchen.

pacolc : „AMtavid kiwiiwi *, wicht vutmw * '

Aufnahme : WZ . (Archiv)
Schöne Heimat am deutschen Rhein-

In wenigen Tagen beginnen überall im
Rhein -Main -Gebiet in den Schulen die großen
Sommerferien , zur Freude der Kinder , die dann,
soweit es der Krieg zuläßt , ein paar frohe Tage

ungebundener Freiheit genießen können . Früher
ist man in den Sommerferien ins weite deutsche
Vaterland hinausgefahren . Man hat neue Land¬
schaften kennen gelernt und sich bei anderen
Menschen umgesehen . Das geht heute nicht , denn
der totale Krieg , der den Einsatz der letzten
Kraft fordert , damit der Sieg möglichst schnell
errungen wird , verbietet weite Vergnügungs¬
reisen . Die Reichsbahn , sonst treue Dienerin
unserer Ferienfreuden , hat heute wichtigere und
dringlichere Aufgaben . Sie muß der Wehrmacht,
der Industrie und der zivilen Versorgung mit
ihren Lokomotiven und Wagen , aber auch mit
ihrem gesamten technischen und Verwaltungs¬
personal zur Verfügung stehen . Um die Ferien-
reiscnden wird sie sich im Frieden wieder küm¬
mern.

Aber deshalb sollen keineswegs alle Ferien-
frenden beiseite geschoben werden . Das wäre
sogar falsch , denn der Mensch , der ein ganzes
Jahr angestrengt arbeitet , braucht auch einmal
ein paar Tage zur Erholung . Diese findet man
jedoch nicht nur in der Ferne , sondern ge¬
rade in der enteren Heimat,  deren
Schönheiten vielen , die sonst gewohnt waren,
weite Reisen zu machen , unbekannt geblieben
sind . Da hat auch die Reichsbahn nichts da¬
gegen , wenn wir einmal eine kurze Strecke in
den Taunus , in den Odenwald oder Spessart
fahren . Aber selbst das ist nicht nötig , da in
unmittelbarer Nachbarschaft , aller Städte , in
dem schönen Land am Rhein und
Main  so viele Wanöer - und Ausflugsziele
locken , daß man eigentlich nur Schusters Rappen
zu satteln braucht , um wirkliche Ferienfreuden
zu erleben . Ferien in der -Heimat sind bestimmt
auch schön.

Sie stehen in diesem Sommer unter dem für
alle verbindlichen Losungswort : „Anstand
beweisen — nicht verreisen !"

Lehrerlagung
Idstein i. T .. 7. Juli

* Der stellv . Schulrat des Untertaunuskreises,
Ke i p e r -Diez a . d. L., führte im „Lamm " zu Id¬
stein eine amtliche Tagung der Erzieherschaft der
östlichen Kreishälfte durch. Neben verschiedenen
amtlichen Bekanntmachungen galt die Tagung der
Regelung des Ferieneinsatzes der Lehrer . Bom 2.
bis 15. August , das sind die beiden letzten Ferien¬
wochen, findet in Idstein (Erunerschulej eine Folge
von Vorträgen über schulische Fragen statt , die der
Weiterbildung und Vertiefung der Lehrerarbeit
dienen sollen . Sodann wurde die „Hauptschule " , von
der an der hiesigen Mittelschule die 2. Klasse aufge¬
macht usird , behandelt.

Neue Straßenverbesferung . Ein Teil des Bür¬
gersteiges der Wiesbadener Straße erhielt eine neue
Kleinpflasterung , während die Rodergasie mit einem
neuen Teerbelag versehen wurde.

Schadenfeuer . In der Spritzerei der hiesigen „Jd-
steiner Lederwerke Landauer -Donner AE ." brach
durch Kurzschluß in den Nachmittagsstunden ein
Brand aus , der in dem leicht brennbaren Material
reichlich Nahrung fand . Dank dem Eingreifen der
Betriebsfeuerwehr sowie der Freiw . Feuerwehr , der
Betriebsseuerwehr des Kalmenhofs und der Ver¬

wundeten des Res .-Lazaretts konnte der Brand auf
das eine Gebäude beschränkt werden , das aber voll¬
ständig ausbrannte.

Erunerschule im Einsatz . Fleißige Hände der
Schüler der Erunerschule brachten im abgelaufenen
Vierteljahr an Altstoff folgendes schöne Ergebnis zu¬
stande : 845 Kg . Knochen , 604 Kg . Lumpen . 1050 Kg.
Eisen und 2700 Kg . Altpapier . Dafür konnte die
Schülerkasse über 100 RM . vereinnahmt . Soeben
läuft die Gummisammlung . Auch die Heilkräuter¬
sammlung ergab bis jetzt schon ein recht schönes Er¬
gebnis . Die Schulsparkasse hat nicht weniger als
25 000 RM . auf dem Konto bei der „Nalaba " stehen.

Lehrgang . Hier lief auf Veranlassung der Ge¬
meinschaft für Leibesübungen Idstein 1844 ein Lehr¬
gang für Sommerspiele , besonders für Korb - und
Faustball . Lehrqangsleiter war der Eauobmann für
Sommerspiele , Schüßler , Frankfurt , der eine große
Anzahl Teilnehmer aus dem Untertaunus , Main¬
taunus und Obertaunus unterweisen konnte.

Wege » Ehebruch , einem Antragsdelikt , hatten
sich zwei Einwohner vor dem Amtsrichter  zu
verantworten . Der Angeklagte erhielt eine Ge¬
fängnisstrafe von sechs Wochen,  die
Mitangeklagte kam mit einer Geldstrafe von
100  RM . davon.

Neues aus aller Welt
Kindesmörderin aufgegriffen . Vor einigen Wochen

wurde auf der Reichsbahnstrecke K a i s e r s l a u -
t e r n -E i n f i e d e l auf den Gleisen liegend die
Leiche eines neugeborenen Kindes gesunden . Nach
den polizeilichen Ermittlungen mußte das Kind bei
Einsiedel durch die Klosettschüssel eines D -Zugs ge¬
worfen worden sein . Die Veröffentlichungen in der
Presse führten nunmehr zur Ermittlung der Kindes¬
mörderin . Es meldete sich eine Frau , die wichtige
Aussagen machte , so daß die Polizei die Täterin ver¬
haften konnte . Es handelt sich um eine 20 Jahre
alte , aus Ludwigshafen stammende Frau.

Bon der Hochspannung getötet . In Betlchkerek,
der Hauptstadt des Banats , waren bei einem Ge¬
wittersturm auf der Landstraße vor der Stadt di«
Drähte der Hochspannungsleitung gerissen und zu
Boden geworfen . Als der 62jährige Fuhrmann
Stajitsch mit seinem Fuhrwerk , ohne darauf zu
achten , über die elektrischen Drähte fuhr , wurden dieSferde vom Strom erfaßt und zu Boden geschleudert.tajitsch wollte die Tiere von den Drähten be¬
freien , sank aber , als er die Hochspannung berührte,
sofort tot zu Boden.

Erdrutsch in Nordfinnland . Am Montag ereig¬
nete sich im nordfinnischen Petsamo -Eebiet ein ver¬
heerender Erdrutsch . Zwischen 20 und 21 Uhr begann
die Erde am Petsamo -Flußufer . einige Kilometer
vom Fjord entfernt , zu rutschen . Ein Wohnhaus
wurde fortgerissen und vollständig zerstört . Der Erd¬
rutsch erstreckte sich über ein größeres Gebiet , so daß
auch einige kleinere Gebäude und über 20 Kraft¬
wagen in Mitleidenschaft gezogen wurden . Personen
kamen dabei , bis auf einen Mann , der offenbar ver¬
schüttet ist und bisher noch nicht aufgefunden wurde,
nicht ernsthaft zu schaden.

Der Gasherd ist kein Spielzeug
In der Abwesenheit seiner Mutter drehte ein

Kind in Wiesbaden -Erbenheim in der Werner -Möl-
ders -Straße den Hahn zum Backofen auf . Die Mutter,
die davon keine Kenntnis hatte , zündete den Gas¬
herd an und es kam zur Explosion . Die Tür des Gas¬
ofens flog heraus , die Fensterscheiben der Küche
wurden zertrümmert . Der Vorfall gibt Veranlassung,
immer wieder darauf hinzuweisen , daß den Kindern
eingeschärft werden muß , daß sie am Gasherd nichts
zu suchen haben . Explosionen und Vergiftungen sind
dann das traurige Nachspiel.

Neun Jahrzehnte vollendet
Eine hochbetagte Wies¬

badenerin , Frau Philip¬
pine S1 oll,  geb . Becker,
Dotzheemer Str . 86, feiert
morgen , Donnerstag , 8.
Juli , ihren 90. Geburts¬
tag.

In treuer Gefolgschaft
zum Führer nimmt die
Jubilarin , die sich einer
außerordentlich guten
geistigen und körperlichen
Rüstigkeit erfreut , an
dem heutigen großen Ge¬
schehen noch sehr regen
Anteil . Ihr alle guten
Wünsche zur Vollendung
des neunten Jahrzehnts!Aufn . : Privat

Verloren Kurhaus — TheaterIm Kampf gegen den Bol¬
schewismus fiel bei den
harten Abwehrkämpfen Im

Osten am 1. Juni 1943, kurz vor
»einem 25. Geburtstag , mein lle-
Der , guter Sohn , Bruder und
Schwager

Robert Becker
Schütze

In stiller Trauer : Frau Küthe
Becker und Angehörige

Wiesbaden (Feldstraße 9/11), den
5. Juli 1943.

Heute entschlief sanft mein lieber
Mann , unser treusorgender Vater

Herr Julius Schmidt
kurz vor Vollendung seines 77. Le¬
bensjahres.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Helene Schmidt , geb . BUsgen /
Dr. Hans Schmidt -Horlx / Herbert
Schmidt ,

Wiesbaden , den 5. Juli 1943
Einäscherung : Freitag , den 9. Juli,
10 Uhr , auf dem Südfriedhof

Heute entschlief nach langem,
schwerem , mit großer Geduld ge¬
tragenem Leiden unsere liebe
gute Mutter , Schwester , Großmut¬
ter , Schwiegermutter und Tante

Frau Karollna Eller Wwe.
geb . Viehl

im Alter von 68 Jahren.
Im Namen aller Angehörigen:
Die trauernden Kinder

W .-Dotzheim (Schiersteiner Str . 3) ,
den 6. Juli 1943
Beerdigung : Donnerstag , 8 Juli,
um 14.30 Uhr , auf dem Waldfried¬
hof in W.-Dotzheim

estattungsanstalt Josef Fink , gegrün¬
det * 1893, Frankenstraße 14. Anruf
22976. Erledigung sämtlicher Bestat¬
tungsangelegenheiten

| Famlllenanzelgon |
Hans - Dieter.  Unser erster Stamm¬
halter ist angekommen . In dankbarer
Freude : Anni Heich , geb . Schäfer,
W .-Erbenheim , Wiesbadener Straße,
z . Z . Rotes Kreuz , Christoph Heich,

. Wachtmeister , z . Z . im Felde
August — Lothar.  Die glück¬

liche Geburt eines gesunden Stamm-
• halters zeigen mit dankbarer Freude

an Regina Köhler , geb . Gügel
August Köhler . W.-Sonnenberg , den
5. Juli 1943

Eckart Richard.  Unser Stamm¬
halter und Sonntagsjunge ist ange¬
kommen . Gudrun Jacob , geb . Gül¬
tig , z . Z . Paulinenstift , Ernst Jacob.
Wiesb . (Raabestr . 3, I ) . 4 . Juli 1943

Die Verlobung unserer Tochter Ger¬
trud mit Hrn. Dipl .-Ing . Alfons Herren¬
schneider geben wir hiermit be¬
kannt . Dipl .-Ing . Albert Schroeder,
Baurat a . D., und Frau Hedwig , geb.
Kürzer , Frankfurt/M ., Wendelsweg 97

Meine Verlobung mit Fräul . Gertrud
Schroeder beehre ich mich anzu¬
zeigen . Dipl .- Ing . Alfons Herren¬
schneider , z . Z. im Felde . Wies¬
baden , Kaiser -Friedrich -Ring 41, im
Juni 1943

j Stellenangebote |
Perf. Stenotypistin
von erstem Frank¬
furter Textilgrofj-
handelsheus für so¬
fort oder später für
ganztägige o . halb¬
tägige Tätigkeit ge¬
sucht . Angebote u.

Hotel . Nassauer Hof'
stellt in Jahresstel¬
lung eine Wäscherin

Tüchtige Schneiderin
zum bald . Kleider¬
nähen gesucht . An¬
gebote -H 50

Aufwartefrau , 3mal
wöchenfl . je S Std
vormittags gesucht.
Höfling , Sotützen-
hof strafje 11

Hausgehilfin , erfah¬
ren . selbständig , für
Haushalt tagsüber
gesucht . Angebote
L 2144

Aeltere Hausgehilfin
mit best . Zeugn.
zur selbst . Führ,
eines Haush . ges.
Zu melden von
3— 8 Uhr Rosen-
strafje 5, Part . lks.

Haushälterin für ruh.
frauenlos . Haushalt
gesucht . Angebote
H 63 WZ.

Kinderfräuleln (Haus¬
tochter ) mit NSh-
kehntniss . gesucht.
Bild , Zeugnissen an
Frau v. Obernitz,
Schönbrunn über
Strehlen (Schles .)

Hausgehilfin z. >of.
Eintritt sucht Schrö¬
der , Mühlgasse 15

Hausangestellte , Alt.,
zuverlässig , m. gut.
Kochkenntnissen u.
längeren Zeugniss.
f. Etagenhaushalt In
Wiesbaden z. bald.
Eintritt in Dauer¬
stellung gesucht.
Angeb . L 96 WZ.

Krankenpflegerin od.
ältere Frau f. Dame
sof . gesucht . Schö¬
nes möbl . Zimmer
im Kurviertel vor¬
handen . Angebote
erbeten unt . L 139

Stundenfrau , sauber
u . zuverlässig , von
ält . Ehep . gesucht.
Zeit nach Vareinb.
Herbert -Norkus -Str.
Nr . 1. 1. Tel . 27715

Radfahrer , tüchtig,
für Bäckerei sofort
gesucht . Kirdig . 43,
1. Stock , Büro

Hauswartstelle zu ver¬
geben (älteres Ehe¬
paar ). Leichte Gar¬
tenarbeit . Lohn nach
Tarif . Wohnung vor¬
handen . Zu meid . :
Nachbar , Parkstr . 4,
zwischen 19 u. 21
Uhr

flSMdM
Möbeltlsehlermelsfer
u. Möbelkaufmann,
älterer , sucht pass.
Anstellung . Zuschr.
H 557 WZ.Putzfrau für 2mal

wöchentlich gesucht.
Gustav Junior , Hell-
mundstrafje 33

Obergärfner , 53 J.,
1. Ref . , sucht Stell,
a . gr . Werk od . Pr.
Zuschr . L 5012 WZ.Stundenfrau , 1—2mal

wöchenfl . 3— 4 Std.
gesucht . Alexandra-
strafje 13, Parterre

Anständige Jg. Frau
von auswärts , ohne
Anhang , sucht als
Putzfrau bei nur gt.
Leuten Stellung mit
Schlafgelegenh . ab
15. Juli . Zuschriften
H 61 WZ.

Stundenfrau , ' einmal
in der Woche 2— 3
Stunden gesucht.
Goethestr . 13. III.

Wohnungstausch

Ihre Vermählung geben bekannt:
Stabsgefreiter Ernst Bleckmann,
Dinslaken , z . Z . ?h Urlaub (Osten ) ,
Maja Bleckmann , geb . Allendörfer,
Wiesb ., Röderstr . 3 . Kirchl . Trauung
ö. Juli . 15.30 Uhr , Bergkirchg»

Geboten in W .-Bieb¬
rich 3 Zimmer und
Küche . Gesucht 6
Zimmer u. Küche,
evtl . Einfam .-Haus
Angeb . L 5014 WZ.

Gesucht wird 2-Zim.-
Wohnung , dagegen
kann 1 kl . Zimmer
mit Küche abgege¬
ben werden . Näh.
bei A. Büttner,
Scharnhorststrafje 17,
Parterre

2-Zlmmerwohnung,
neu hergerichtet , In
W .-Biebrich gegen
solche In W .- Schier¬
stein gesucht . An¬
gebote unter B 119
an WZ . , Wiesbad .-
Biebrich

Tausche gröfje 2- ZI.-
Wohnung mit Bad
gegen 5-Zimmerw.
Berens , Ringkirche 6
Parterre

2— 3-Zlmmerwohng.
mit Küche u. Bad
von älterem Ehe¬
paar sofort gesucht.
Angebote u. L 128
WZ.

2— 2 Zimmer , möbl .,
oder dementsprech,
leere Wohng . sof.
ges . , mögl . Stadtr.
Frau Hirsch , Goefhe-
strafje 27, b . Hug

4 oder mehrräumige
Wohnung , ganr od.
teilweise möbliert,
gesucht . Angebote
2104 WZ.

Zimmer, grofjes und
klein ., leer zu ver¬
mieten . Zuschriften
H 60 WZ.

Zimmer, nett möbl . ,
in gutem Hause , m.
ungestörter Küchen¬
benutzung , an be¬
rufstätige solide
Frau zu vermieten
Zuschriften L 2145
WZ.

Mansarde , möbl . od.
unmöbl . , heizbar,
sofort oder auch f.
später zu vermiet .,
ohne Wäsche und
Bedienung , Im Vor¬
derhaus . Zuschriften
L 142 WZ.

Schön möbl . Zimmer
an berufsfät . Herrn
zu verm . Oranien-
strafje 25, H. II.

Möbl . Zimmer, Wil-
helmstrafje , an ruh.
alleinst . Frau sofort
zu vermieten . Zu¬
schriften H 565 WZ.

| Zimmergesuche
Jung . Ehepaar sucht
1— 2 Leerzimmer,
auch tollmöbliert,
mit Heizung , flieh
Wasser und Koch¬
gelegenheit . Ange¬
bote H 52 WZ.

2 Alt. Damen (pen
sion . Beamt .), such.
1— 2 möbl . Zimmer
mit Verpflegung in
Bad Schwalbach od
Umgebung , sof . od
später . Angebote
unt . 5 26 WZ . , Bad
Schwalbach

Reg . -Vlzeprls . sucht
2 möbl . Zimmer
Badbenutzung als
Dauerwohnung . An-
gebo te H 5029 W Z.

1 od . 2 leere Zlmm.
in gutem Hause v.
2 gebildet , älteren
Frauen (Pens .) ge¬
sucht . Angebote u.
L 135 WZ.

Zimmer, leer oder
möbliert , mit etwas
Kochgelegenh . von
berufst . Herrn ges
Angeb . L 2146 WZ.

Zimmer , gut möbl .,
ruhig gelegen , auch
außerhalb , mit teil-
weiseKüchenbenutz.
von Dame (Dauer¬
mieterin ) gesucht.
Angebote u . L 2142
WZ.

Schöne 5-Zimmer-
wohnung In guter
Lage gegen 4-Zim .-
Wohnung mit Heiz,
zu tausch , gesucht,
Angeb . L 136 WZ.

Wohnung*.
getudte

Wohpung , 3 Zimmer
- u. Küche , v. Ober¬

gärtner ges . Heizg.
und Garteninstand¬
haltung ' w . übern.
Angeb . L 5013 WZ.

Köln Vorort gebot . : Aelt . Ehepaar sucht
3 Zimmer , Küche , 2 2 leere Zimmer mit
Mans . u. Zubehör
Ges . gleichartige in
Wiesb . od . Umgeb.
Angtb . L 2066 WZ.

Küche od . Küchen¬
benutzung für sof.
in gut . Hause . An¬
gebot « L 2095 WZ.

1— 2 leere Zimmer
(auch Vorort ) von
jung . Ehepaar ge¬
sucht . Angebote u.
L 2140 WZ.

Wohn -Doppel Schlaf¬
zimmer , bess ., auch
mit Bad - u. Küch .-
benutz ., zu mieten
gesucht . Angebote
unter L 5005 WZ.

Wer öberläfjt älterer
Dame aus Düsseid.
ein möbl . Zimmer
in gutem Hause.
Wäsche u. sonstig,
wird gestellt . Auch
Reinigung w. über¬
nommen . Angebote
H 5030 WZ.

1— 2 Zimmer , möbl .,
od . nur mit Küch .-
Benutzung , eventl.
Stadtgrenze oder
Vorort , als Unter¬
mieter gesucht . An
geböte H 549 WZ

Gröfj . ehern . Werk
sucht für einen s.
Herren ab sofort
gut möbl . Zimmer
mit flieh . Wasser
usw . in Wiesbaden.
Angeb . H 54 WZ.

Wir suchen für einen
bei uns beschäftigt.
Koch ein einfach
möbl .Zimmer , mög¬
lichst in der Nähe
des Hotels und
bitten um Angeb.
Hotel Metropole-
Monopole , Wiesb,

Zimmer od . Mans .,
leer , sof . gesucht.
Aug . Gralhi , Moritz-
strafje 32

1— 2 Zimmer , leer
oder (eilw . möbl . ,
hell , evtl . Fronfsp . ,
gut heizb . , Gasan¬
schluß , gesucht . An¬
gebote 2108 WZ

Möbl . Zimmer mit
Kaffee von Herrn
sof . ges . Anoebote
unter L 2136 WZ.

1— 2 möbl . Zimmer
mit Kochgelegen¬
heit gesucht . Albert
Schiffer , z. Z. Hotel

Couch , gut erhalt .,
zu kaufen gesucht.
Angeb . L 550 WZ.

Matratzen , auch ohne
Keil,Deckbett , Kopf¬
kissen , gut erhalt . ,
zu kaufen gesucht.
Preisangebote unt.
L 121 WZ.

Schulranzen , gut er¬
halten , zu kaufen
ges . Schenk , Blu-
menthalstrafje 3

4 Wohnzimmerstühle
(einheitl .) zu kau¬
fen gesucht . Hrcn.
Sohns , W .-Schier¬
stein , Wallufer
Strafje 8, I. Stock

Sakkoanzug u . Win¬
termantel , Gr . 48 b.
50, gut erhalten,
von Berufstätigem,
1,80 m grofj , zu kf.
gesucht . Angebote
Telefon 28030

Anzug , Mantel so¬
wie Unterwäsche ,gut
erh ., für 12jährigen
Jungen ges . Kastell-
strafje 10, V. D.

Damenpelzmantel,
braun , Gröfje 46,
schlank , mitti . Fig .,
gut erh ., gesucht.
Äng . L 2080 WZ.

Sommerkleid , mod . ,
und grauen Rock,
alles Gröfje 40, nur
gut erhalten , zu
kaufen gesucht . An¬
gebote L 2134 WZ,

Offiziersuniform für
meinen Mann ges.
Gröfje 1,70 m. An
geböte H 569 WZ.

Fahrrad , gut erh ., zu
kauf , gesucht . Mor-
genbrodf , Philipps¬
berg 25, Part.

Herrenfahrrad und
Kinderfahrrad , sehr
gut erh ., gesucht.
Telefon 24924

Gutgehend . Wecker
v. Berufstätiger ge¬
sucht . Preisangebote
L 138 WZ.

Kopfhörer zu kaufen
ges . Stein , Wörth-
strafje 8, III.

Radioapparat zu kau¬
fen gesucht , evtl,
kann gut erh . H.-
Uebergangsrr .antel

getauscht werden.
Angeb . H 561 WZ.

Sämtliche Werke v.
Lisbeth Dill und
Friede Birkner zu
kaufen gesucht . An-
gebote L 2118 WZ

Kleiner Küchenherd
gesucht . Wölfert,
Gneisenaustr . 33, P.

EiltI Schuhe , Gr . 38,
für Jungen , kauft
Mehlborn , oberhalb
Langenbeckplatz_

Gebr . Packkisten , gut
erhalt . , laufend zu
kauf , gesucht . J . u.
G . Adrian , Wiesb . ,
Bahnhofstrafje 17

Dtsch. Schäferhund,
sehr schönes Tier,
gelb mit schwarzer
Decke , mit Stamm¬
baum , zu verk . Aar-
strafje 68

Hasen umständehalb,
zu verk . Schreeb,
Rlehlstr . 8 . V. I. St.

Î Fahireuge ^J
Leichtmotorrad , ge¬

braucht , gut .erh . ,
zu kaufen gesucht.
Angeb . H 546 WZ.

Tempo -Dreirad , ge¬
braucht , zu kaufen
ges . Freisheimer,
Schulberg 21.

Motorrad , 200— 250
ccm , gesucht , gut
erh ., mit od . ohne
Beiwagen . Es kann
Leichtmotorrad , 98
ccm NSU., in Tausch
gegeben w. Ritter,
W .-Biebrich , Rheln-
strafje 8

Immobilien

Schreibmaschine , ge¬
braucht , zu kf . ges.
Angeb . H 64 WZ.

Flachstrickmaschine,
lOer -Teilung , Spe¬
zial - u . Nähmasch . ,
evtl . kl . Betrieb zu
kf. ges . A. Schiffer,
z. Z. Hotel Berg

Ein- od . Zweitamil .-
haus zu kaufen ges.
Verk . kann wohnen
bleiben . Angebote
H 547 WZ.

Klavier , gebraucht,
zu kaufen gesucht.
Angeb . L 5010 WZ.

Harsanyl , Ungarische
Rhapsodie , zu kauf,
gesucht . Angeb . u.
H 563 WZ.

Villa zu kaufen ges
3V2-Zimmerwohng.

| kann entgegen ge-
j geben , werden . An-
| geböte H 548 WZ.
1- bis 2-fam .-Haus
am Rhein , Taunus
oder Westerwald,
gegen bar zu kauf,
gesucht . 3- Zimmer-
Wohnung kann in
Tausch gegeben
werden . Angebote
unter H 5027 WZ.

Verkäufe

Moderne Damenhüte,
gut erhalt ., wegen
Trauerfall zu verk . ,
8 bis 15 RM. Eibe,
Michelsb .28,V . II. Ik

Damenschuhe , Gr . 40,
RM. 10, Regulatdr
RM. 60, alles gut
erhalten , zu verkau¬
fen . Geng , Nero-
strafje 27

Lederhose , kurz , gr.
Nummer , mit Träger
RM. 50— . Kokos¬
palme RM. 60 , zu
verkauf . S. Mayer,
Bahnhofsfr . 40, III.

2tür . Kleiderschrank
30 RM., grofj . Eis¬
schrank 50 RM., zu
verk . Helwig .Keller-
sfrafje 22, P. rechts

Ankäufe
Altpapier , Metalle , Alteisen . Heinrich

Gauer , Werderstraße 3. Ruf 24588
Sportwagen und kl.

Säulöfchen zu kauf,
gesucht . Carl , Bis¬
marckring 24, P.

2 Polstersessel (Klub¬
sessel ) , gut erhalt . ,
und Kleinschreib¬
maschine ges . An¬
gebote H 533 WZ,

Elnbettschlatzlmmer,
möglichst m. Feder¬
betten gesucht . Evtl.
Tausch geg . Radio.
Angeb . L 2130 WZ.

D.-Wintermantel (44)
gut erh . , dringend
gesucht . Angebote
H 564 WZ.

Lautsprecher , Philips,
25 RM., H.- u . D.-
Regenmantel , heil,)
gut erhalt . , 25 RM.,1
zu verkaufen . Wal - !
ramstr . 5, I. rechts!

Staubsauger 38 RM.,
Waschmangel , gut
erh ., wenig gebr . ,
35.- , Gardinenspan¬
ner 10.- . Bierbrauer,
W .- Bierstadt , Talstr.
Nr. 4, ab 17 Uhr

Leere Fässer (Sauer¬
krautfässer ) hat ab¬
zugeben : Th. Fritz
Bauer , Feinkost,
Moritzstr . 24, ge¬
genüber Gerichtsstr.

2 weifje Bettstellen
Nufjb . , ä 18.- , 1 Pa¬
nelbrett 25.- , 1 gr.
Tellerbrett 10.- , 1
Nachttisch 8.- , 1 w.
Tis* 6.- , 1 Staffele!
18 RM., zu verkau¬
fen . Bahnhofsfr . 61,
3. Stock

Eleg . Schlafzimmer,
RM. 700.— , zu vk.
Zuschr . H 567 WZ.

1 Akkordeon , 120
Bässe , mit Koffer u.
Bücher , 350 RM. (neu
600 RAA.), zu verk.
Anzusehen nach 19
Uhr . Frau Wilheli
Wiesbaden , Geis-
bergstrafje 16, Part.
2. Türe rechts

Kleineres Ein- oder
Zweifamilienhaus,

in näherer Umgeb.
Wiesbadens z. kauf,
ges . Schöne 3-Z.-
Wohnung kann ent¬
gegen gegeben
werden . Angebote
L 2113 WZ.

Gartengrundstück m.
oder ohne Wohn¬
haus zu kaufen od.
zu pachten u . Vor¬
kaufsrecht . Angeb.
unter L 2147 WZ.

Diejenige Person , d.
a . Sonntag , 4. Juli,
schwarze Handtasche
im Zug Mainz—
Wiesbaden an sich
nahm , wird gebet . ,
dieselbe umgehend
auf dem Fundbüro,
Wiesbaden , Fried-
richstrafje , abzugeb.

Sportarmbanduhr,
silb . , 29. Juni , abds.
verloren . Geg . Bel.
abzug . Tel . 25691.

Gefunden
BDM.-Kletterweste,
neu , am Sonntag,
20. Juni , im Dofz-
heimerWald gefun¬
den . Abzuholen b.
Wilhelm , Wiesbad .-
Dofzheim , Römer¬
gasse 11

Anstecknadel , gold . ,
mit Stein verloren
Bierstadter Höhe—

Kuranlage —Richard-
Wagner -Str .-Schöne
Aussicht . Geg . Be¬
lohnung abzugeben
Dr. Capito , Bahn-
hofsfrafje 3, 11.

Damen -Armbanduhr,
gold ., verloren zw.
Diefenmühle — Kur¬
haus —Wilhelm str .—
Rheinstrafje — Ellen¬
bogengasse . Gegen
Belohn , abzugeben
im Fundbüro.

Gold .Herrenring ver¬
loren von Kastel-
sfrafje bis Harting-
strafje . Abzugeben
geg . Bel . Harfing-
strafje 5 b . Gonradi

Brille mit schwarz.
Futteral verl . Abzu¬
geb . Idsteiner Str .9,
Telefon 25126.

Kinderschuhe , braun,
Nähe Dürerplatz
verloren . Abzugeb.
Roonstr . 6, III, lks.

Schlüsselbund mit
vier Schlüsseln am
Samstag in Wiesb .-
Biebrich verloren.
Abzugeben gegen
Belohnung . Blumj
Wiesbaden -Biebrich
Armenruhsfrafje 9.

Kinderschuh , blaurot,
am Samstag 15 Uhr
auf dem Wege
von Adolfsfr . bis
Rheinufer verloren.
Geg . Belohn , ab¬
zugeben b . Hotten,
W .-Biebrich , Adolf-
strafje 15.

Paddler . Wer fand
Sonntag abend an
Mombacher Krip¬
pen einen linken
Leder -Sportschuh?
Bitte gegen gute
Belohnung zurück¬
geben . Anruf 22649,
Adelheidsfr . 20,

Geschäftsräume

Tlermarkt =3
Gutes Zuchtschwein gegen starkes

Läuferschwein zu tauschen gesucht.
Wilh . Michel , Hohenstein bei Bad
Schwalbach , Oberdorf ..

Lagerräume od . gute Garagen außer¬
halb der Stadt , auch in den Vor¬
orten , evtl , auch Walluf und Eltville,
sucht Fritz Albert , Wollgarne , Hin-
denburgallee 91, Telefon 60021.

Fabrikationsräume f.Büro - u. Lagerraum
mitti . Gröfje , auch
möbl . , zu mieten
gesucht . Angebote
unter L 5006 WZ.

Mischfutterherstell.
gesucht . Angeb . u.
H 520 WZ.

| Geschäftsempfehlungen |

Damen -Handtasche,
schwarz , mit Inhalt
v . Kriegerwitwe am
Bahnhof Wsb .-Süd
verloren . Gegen
gute Belohnung im
Fundbüro abzugeb.

Brieftasche verloren
Nerotal — Kurhaus,
evtl . Omnibus , Bal¬
der , Nerotal Nr . 34.
Telefon 26549.

Goldener Ring mit
Ametiststein u . Arm¬
band , am Montag¬
abend auf d . Wege
von Parkfeld , Gärt¬
nerei Bauermeister,
Schlofjpark , Armen-
ruhstr . , Frankfurter
Strafje verl . Gegen
gute Belohn , ab¬
zugeb . W .Biebrich,
Frankfurter Str . 63,
Parterre rechts.

Seidentäschchen,
schw . , bunt best .,
Inh . : Portm ., sehr
wichtig . Schlüssel,
Reisemarken , a . d.
Wege von Luisen-
strsfje (Residenz¬
theater ) bis Ecke
Schwalbacher Strafje
am Dienstag , 6.Juli,
16.15 Uhrn verl . G.
hohe Bel . abzug.
bei Milchkuranstaif
A. Wagner , Park-
str . 101, Tel . 27336.

Zwei Raucherkarten
mit Firmenstempel
Karl Schmidt , Spe¬
dition,Schwalbacher
Strafje 8, am 3. Juli
verloren . Vor Miß¬
brauch w. gewarnt.
Anruf 26568.

Entlaufen

Jg . Hündchen , weifje
Brust , weifje Pfoten,
Montag früh 11 Uhr
v. Landesbank aus
mitgenommen . Um
Rüdegabe wird ge¬
beten . Lang , Adolf-
strafje 16, H. 1.

Drahthaarterrier , auf
den Namen „ Ajax'
hörend , Nr . 1415,
am 6. Juli im Nero¬
tal entlaufen . Ab¬
zugeben geg . Bel.
bei Schermer , Elt-
viller Strafje 14, 3.

EiVer schiedenes

Die Frau/Frl ., die
Mittwoch , 30. Juni,
morgens 7 Uhr auf
der Strecke Schier¬
stein -Wiesbaden an
der Haltest . Luisen¬
platz den Bund
Schlüssel mit schw.
Schlüsseltasche un¬
berechtigter Weise
an sich genommen
hat , wird hiermit
gebeten , sie sofort
auf dem Fundbüro

Polizeipräsidium
abzugeben.

Garage frei , Aar-
strafje 22, Part.

Kurhaus . Donnerstag , 8. Juli . 16 Uhr:
Konzert , Leitung : Albert Nocke ; 20
Uhr : Musik aus Meisteropern , Leitg.
August König

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

Variete
Scala , Großvarietö . Täglich , 19.45 Uhr,

das große Saison -Schlußprogramm
mit Eili Corelli , die bestbekannte
rheinische Komikerin , und weitere
sechs Attraktionen . — Mittwoch,
15.15 Uhr , Nachmittagsvorstellung.
Vorverkauf ab 16 Uhr . Keine tele¬
fonischen Bestellungen

Filmtheater
Jugendliche zugelassen
Jugendliche von 14—18 Jahre zugel.

Ufa -Palast:
Schloß ". *

„Himmel wir erben
15, 17.30, 20 Uhr.

Walhalla : „ Liebe,
Leid " . 15, 17.20,

Leidenschaft
20^ Uhr.

und

Thalia : „ Liedeskomödie ". 15.30, 17.45,
20 Uh r._

Filmpalast : „ Liselotte von der Pfalz ".
" 15.30, 17.45, 20 Uhr.

Capitol : „ Nacht der
15.30, 17.45, 20 Uhr.

Verwandlung ".

Apollo : „ Schüsse in
15.30, 17.45, 20 Uhr

der Wüste"

Astoria : „ Der
Holmes war " .

Mann der Sherlock
" 15.30, 17.45, 20 Uhr.

Luna : „ Quax , der Bruchpilot"
Olympia : „Großalarm " "
Union : „ Stuckas"
Park -Lichtspiele Wiesb . -Biebrich : „ Die

Frau des Anderen " . 15 u. 20 Uhr.
Römer -Lichtspiele W.-Dotzheim:

Mädchen von Fanö"
.Das

Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein:
„Die große Liebe " . _

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach:
„Vision am See"

| Versammlungen ^
Nassauische Blindenfürsorge e . V.,

Wiesbaden .Jahresmitgliederversamm¬
lung : Mittwoch , 14. Juli , 16 Uhr , im
Blindenheim , Herbert -Norkus -Str . 37.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht . 2.
Rechnungsbericht . 3 . Bericht des
Rechnungsprüfers . 4. Entlastung des
Vorstandes . 5. Genehmigung des
Voranschlages 1944/45 . 6. Wahl des
Rechnungsprüfers . 7. Verschiedenes.
Evtl . Anträge von Mitgliedern sind
bis spätestens 9. Juli 1943 an den
Vorstand zu richten . Der Vorsitzende

| Versteigerun gen 1
Nachlaß - und Mobiliarversteigerung.

Donnerstag , 8. Juli , und Freitag,
9. Juli , jeweils von 9 bis 14 Uhr,
versteigere ich in meinem Verstei¬
gerungslokal in Wiesbaden , Schil¬
lerplatz 2, aus arischem und nicht¬
arischem Besitz , freiwillig gegen bar:
Gute alte und moderne Gemälde,
Bronzekandelaber , kleine antike
Truhe ; Einzelmöbel , Kleinmöbel,
Küchenmöbel , Hausrat , sowie viele
andere hier nicht genannte Gegen¬
stände . Besichtigung nur vor Be¬
ginn der Versteigerung . Karl Hecker,
Auktionator u . Taxator , Wiesbaden,
Schillerplatz 2 Telefon 23065

BEKANNTMACHUNGRobert Ulrich , vorm . Berthold Jacoby,
Wiesbaden , Taunusstr 9. Tel . 59446,,
23847, 23848, 23849, 23880, Spedition , I Fischanzeige (Berichtigung ) . Ausgabe Mittwoch , 7. Juli:
Möbeltransport , Lagerhaus i Nordsee 35 401—26 550. Wirtschaftsgruppe Einzelhandel.
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